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Der Führer spricht über die Bedeutung Münchens für die NSDAP.
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München , 11. März.
Trotz des rieselnden Regens , der am Sonn¬

tag früh in München einsetzte, war die Lan¬
deshauptstadt in ihrem üppigen Flaggen¬
schmuck in gehobener Stimmung . Um 8.45 Uhr
verkündete der Aufmarsch der SA . an der
Luisenstraße die kommenden eindrucksvollen
Kundgebungen anläßlich des großen Staats¬
aktes in der Ansstellungshalle . Zwei Musik¬
züge, ein Ehrensturm der Leibstandarte , ins¬
gesamt 3000 Mann , zogen unter klingendein
Spiel znm Braunen Haus . Hier wurden die
120 Ehrenzeichen der SA . abgeholt . Dann
folgte in Oer Reihen unter flotten Marsch¬
klängen der Zug durch das Stadtinnere zur
Ausstellungshalle.

Kaum öffneten sich die Tore der festlich
geschmückten Halle 1 des Ausstellung - Parks,
so strömten viele Tausende herein und füllten
rasch den Raum . Unter den Klängen des
bayerischen Präsentlermarsches zogen die
Fahnenabordunngen der SA . in die Halle.

Vor der Festhalle hatte eine Ehrenkom¬
panie der Landespolizei und ein Ehrensturm
der SA . Aufstellung genommen . Punkt
11 Nhr fuhr der Reichskanzler Adolf Hitler
mit Stabschef R ö h m, Neichspresiechef Tr.
Dietrich  und Obergruppenführer B r ü ck-
ner an der Fcsthalle vor , empfangen vom
Neichsstatthalter und den Mitgliedern der
bayerischen Staatsregn '-nng . Ans dein Wege
war der Führer Gegenstand begeisterten Hul¬
digungen der Volksmenge gewesen.

Staatsminister Esser  sprach die Erösf-
nnngswvrte und dankte dem Führer , daß er
der 'Veranstaltung die Ehre seiner Anwesen¬
heit geschenkt habe . Sein dreifaches „Sieg-
Heil " auf den Führer fand in der Niesen-
versammlnng ein brausendes Echo. Es folgte
nun die Ansprache des Ministerpräsidenten
Siebert,  der u . a . betonte , daß sich die
bayrische Negierung bewußt sei, daß sie nicht
kraft eigenen Rechtes , sondern nach dem
Willen des Führers als Organ der Bewe¬
gung ihr Amt führe . So werde die Regierung
des bayerischen Landes weiter arbeiten.

Nach dem der Rede des Ministerpräsiden¬
ten folgenden Deutschland -Lied hielt der
Führer eine kurze Ansprache , in der er aus
die Bedeutung Münchens und Bayerns für
die NSDAP , und die Revolution hinwies
und seinen alt " ' Kämpfern den Tank aus¬
sprach.

Ser Führer spricht
Deutsche Volksgenossen und Volksgenossin-

nen ! Von hier aus ging einst der Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung . Jahrelang
habe ich in dieser Stadt gepredigt , damals
beschränkt auf diese Stadt , jahrelang habe ich
zugleich aber auch versichert , daß diese Stadt
sich keine größere Ehre erringen wird und er¬
ringen kann , als daß sie Ausgangspunkt die¬
ser neuen Lehre ist und bleibt . Sie bleibt
Allsgangspunkt dieser Lehre , indem sie die
Leitung dieser neuen Bewegung für immer
in ihren Mauern behält.
München- die Hauptstadt-er Bewegung

Wir zeigen damit , daß der Begriff Haupt-
stadt nicht nur äußerlich und sachlich aufzu-
fassen ist. Es gibt in Deutschland viele
Hauptstädte . Hauptstädte der Wirtschaft,
Hauptstädte des Geistes , Hauptstädte der Po¬
litik, Hauptstädte der Wissenschaft , es gibt
auch eine Hauptstadt der Kunst und
eine HauPtstadt zugleich der na-
tr o n a l s o z i a l i st i s ch e n Bewegung.
Die Hauptstadt der Kunst und unserer Be¬
wegung ist München und wird München blei-
ien . (Stürmischer Beifall .)

Ich will aber nicht nur , daß diese Stadt,
sonder» daß dieses ganze Land für alle Zn-
"wst mit ein Pfeiler sei des neuen Reiches.
Die Bewegung ist Deutschland . Die Bewe-
itzulg ist das Deutsche Reich. Ein Jahr hat
diese Bewegung nun in Deutschland regiert.
Auch in diesem Lande , und sie hat sich be-
wüht . die Fundamente eines Reiches anfzu-
othren , das nicht 10 oder 20 oder 30 Jahre
dauern soll, sondern das Jahrhundert « zu
besteheil hat.

Es ist erfolgreich gearbeltet worden
Auch in diesem Lande ist in diesem Jahre

gearbeitet worden entsprechend den Richt¬
linien , die ich der Bewegung in ganz Deutsch¬
land erteilte . Und es ist erfolgreich gearbei¬
tet worden . Was liegt da näher , als daß
wir beim Abschluß dieses Jahres uns klar
werden darüber , was geschaffen wurde , und
daß wir zurückdenken an die, die es geschaf¬
fen haben . Was geschaffen wurde , ist in
wenigen Sätzen zusammenzufassen . Nicht das
ist das Wesentliche , daß die deutsche Wirt¬
schaft der Gesundung entgegengesührt wurde,
daß in Deutschland über 2' / - Millionen Er¬
werbslose in den Produktionsprozeß zurück-
gekehrt sind , daß überall ein neuer Glaube
emgezogen ist . sondern entscheidend ist letz¬
ten Endes , daß wir in diesem Jahr die Vor¬
aussetzung schufen für eine deutsche Wieder¬
geburt , die vielleicht 100 oder 200 oder 300
Jahre sich auswirken wird . (Stürmischer
Beifall .) Auch hier hat man lebendigen An¬
teil genommen , auch hier hat man mitgehol-
fen. ' deutsche Geschichte für die Zukunft zu
gestalten . Wenn wir nun nach einem Jahre
zurückblicken, dann müssen wir dankerfüllt
derer gedenken , die durch ihre Arbeit das
ermöglicht haben . Ich mußte schon neullch
sagen , daß ich auch nicht hier stünde , wenn
ich nicht so viele Tausende , Zehntausende und
Hunderttausende treue und brave , oft ganz
kleine Anfänger gehabt hätte , die namen¬
losen , unbekannten Treuen . Nirgends kann
man ihrer mehr gedenken als in dieser Stadt,
denn hier hat unsere Bewegung begonnen,
danials klein und unbekannt , und doch fan¬
den sich viele Hunderte , Tausende und Zehn-
tansende , die sich diesem Erlösungswerk der
deutschen Nation verschrieben hatten.

Es wird ein ewiger Ruhmestitel sür diese
Stadt sein / daß aus der Tiefe ihres Wesens
und ihres Gemüts die tiefsten seelischen Vor¬
aussetzungen sür die Erneuerung des deut¬
schen Volkes gekommen sind. Das ist kein Zu¬
fall , sondern Bestimmung und Notwendig¬
keit. Ich will natürlich , daß wir in dieser
Stunde alle den treuen , tapferen , mutigen
und opferbereiten Anhängern danken , all den
zahllosen Verteidigern , die hier den Kamps
mit ausgenommen haben , diesen zahlreichen
SA .- und SS .-Münnern , die Jahr sür Jahr
treu zu ihrer Fahne hielten , ganz gleich, ob
sie flatterte oder ob wir sie einziehen
mußten.
Sank gebührt den Vorkämpfern

Ich möchte daher jetzt auch denen danken,
die als Führer dieser treuesten Anhänger
heute vor einem Jahre auch hier in Mün¬
chen und damit in Bayern die Konsequenz
aus der geschichtlichen Situation zogen und
die entschlossen und kühn auch hier das
Steuer den früheren Männern aus der Hand
nahmen und es endgültig der Bewegung
gaben . Sie haben mitgeholseu , in Deutsch¬
land die nationalsozialistische Revolution zu
vollenden und sie haben mitgeholseu , die
Stärke des neuen Regiments im übrigen
Deutschland zu festigen . Indem sie den Aus¬
gangspunkt der Bewegung hineinstellten in
das neue Deutsche Reich und damit in die
Zukunft , haben sie zugleich auch die Be¬
wegung selbst über das ganze deutsche Volk
siegreich erhoben und haben damit dokumen¬
tiert , daß es etwas gibt , was sich über alle
bisherigen Differenzen zu erheben vermag.
Sie haben damit das neue Regiment auch
in Berlin in seiner Position wesentlich be¬
festigt.
Es gibt nur ein Bekenntnis

Ich habe seinerzeit erklärt , daß ich, der
Bayer , in meiner Eigenschaft als Reichs¬
kanzler dafür einstehe , daß gerade dieses
Bayern hier jederzeit zu den Treuesten der
Treuen gerechnet werden kann . (Stürmischer

. Beifall .) Ich bin glücklich und stoA in Ber¬
lin jederzeit sagen zu können : Wenn ŝie
heute von deutscher Treue reden , so mühen
Eie das ganze deutsche Volk meinen . Vom
Süden bis znm Norden , vom Osten bis zum
Westen gibt es nur einen Glauben und nur

ein Bekenntnis : Deutschland und immer I
wieder Deutschland ! (Stürmischer B-' ftall .)

So wollen wir uns denn in diese. Stunde
derer erinnern , die in dieser Stadt und in
diesem Lande einst für die Bewegung das
erste Opfer gebracht haben , der braven
Männer , die vor der Feldherrnhalle fielen,
der braven SA .-Männer die von Rot -Front
ermordet worden sind und der vielen Tan-
sende, die verletzt wurden . Sie alle konnten
nicht mehr erleben , was wir heute sehen.
Aber indem sie es vorausahulen , sind sie
einst dafür gestorben . Sie sollen für uns
Blutzeugen und Bekemitntszeugen fein , ver¬
pflichtend für uns alle . So bitte ich Sie denn:
Lassen wir gemeinsam unser herrliches Deut
sches Reich und unser liebes deutsches Vater¬
land leben , auf daß cs dereinst unteren
Nachfahren immer das geben kann , was wir
15 Jahre vermissen mußten : Freiheit , Ehre
und damit das tägliche Brot.

Unser deutsches Volk und unser Deutsches
Reich „Sieg Heil !"

Mit dem Horst -Wesfel-Lied schloß der feier¬
liche Akt.

Bei der Abfahrt von dem Ausstellungs¬
gelände wurden dem Führer begeisterte Hul¬
digungen zuteil.

MungWM in Madrid
Paris , 11. Mürz.

„Havas " gibt eine Aeußerung des spani¬
schen Innenministers wieder , nach der die
Arbeitgeber und die Arbeitnehmer im Zei¬
tragswesen sich nicht geeinigt haben . Der
Zeitnngsstreik werde am Montag beginnen.
Auf alle Fälle würde die Regierung , wenn
der Zeitungsstreik eilten umfassenden Cha¬
rakter annehmen würde , Maßnahmen tref¬
fen , damit Madrid nicht ohne Nachrichten
bleibe , um der Verbreitung von falschen Ge¬
rüchten vvrzubeugen.

Sas Re«M in Küm
In München fand gestern ein feierlicher

Staatsakt statt , bei dein der Führer über die
Bedeutung Bayerns und Münchens für die
NSDAP , sprach.

In Potsdam fand die Einführung des
neuen Oberbürgermeisters durch Minister»
Präsident (Höring statt.

Ministerpräsident Göring sprach in Berlin
über die Aufgabe der Politischen Polizei.

Von der Beuthener Grubenkatastrophe wer¬
den bis jetzt 7 Todesopfer gemeldet.

Tie Polizeiliche Untersuchung bei der Ge¬
schäftsführung der Wiener sozialdemokra¬
tischen Parteibank ergab , daß L Millionen
Schilling Gewerkschaftsgelder i« da » Ausland
verschoben worden sind.

Erstes sArn wieder nrtsetandet
Greifswalde , 10. März.

Auf dem Rückflug von Kopenhagen nach
Königsberg mußte der französische Weltflie¬
ger Lost es  in der Nähe von Greifs¬
wald  am Freitag nachmittag gegen 14' /,
Uhr infolge Motorschadens  not-
landen . Bei der Notlandung blieben die
Maschine und der Flieger unversehrt . Lostes
wird die Nacht in Greifswald bleiben und
vorausstchrlich am Samstag nach Reparatur
seiner Maschine direkt nach Paris zurückkeh¬
ren . Seinen Plan , nach Königsberg und
weiter zu fliegen , hat Lostes nach seinem
neuerlichen Mißgeschick aufgegeben.

Preußens größte Mission
Einführung des neuen Oberbürgermeisters von Potsdam

durch Ministerpräsident Göring

Potsdam , 11. März.
Anläßlich der Einführung des neuen Ober¬

bürgermeisters Kreisleiter Generalmajor
a . D . Friedrich  durch den Ministerpräsi¬
denten Göring  zeigte die alte Preußen¬
stadt Potsdam ein festliches Gepräge.

Kurz nach 12 Uhr wurde Ministerpräsident
Göring an der Glienicker Brücke von Ober¬
präsident Kube  und anderen führenden
Persönlichkeiten empfangen . Nach Abschreiten
der Front der Schutzpolizei , der SA . und SS.
auf dem Schloßhof begab sich der Minister¬
präsident in den festlich geschmückten Stndt-
Verordneten -Sitzungssaal , wo er von Bür¬
germeister Dr . Doehms im Namen der Stadt
Potsdam feierlich begrüßt und gebeten
wurde , .die Einführung des neuen Stadt¬
oberhauptes vorzunehmen.

Nach dem Meistersinger -Vorspiel von Ri¬
chard Wagner gab Ministerpräsident Gö¬
rt n g einleitend seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß er dieser Soldatenstadt einen
alten Soldaten als Oberhaupt geben könne.
In ausführlicher Form schilderte der Mini¬
sterpräsident die Verdienste Preußens und
Potsdams um das Werden und Wachsen des
großen Preußen -Deutschland . Und wenn der
äußere Begriff Preußen als geographischer
Begriff von der Karte verschwinden mag.
hat das nichts zu sagen.

Das größere , das sittliche Preußentum
wird nun znm gewaltigen Träger des Reichs¬
gedankens , und das wird seine letzte größte
Mission sein : aus diesem Preußentum die
Zahl der Reichsgaue zu schmieden, die in
Zukunft , durch eine Reichsgewalt zusammen»
gehalten , den Stolz , die Grüße und die Macht
Deutschlands repräsentieren dürften . Nicht
noch einmal darf ein tückisches Schicksal uns
dieses aus der Faust nehmen , und dies ent¬
reißen : wirklich ein Reich , ein Volk
zu werde  n . Die Länder mögen vergehen,
das Volk aber besteht.

Deutschland wird zeigen, daß eS nicht
länger mehr Amboß ist, daß es wieder zum

Hammer wurde , sein Schicksal selbst zu
schmieden. Das wird die Größe der kommen-
den Entwicklung sein, und hier ist es nötig,
daß hier der größte Wert eingesetzt wird,
unser Preußentum.

Der Geist von Potsdam , so fuhr der Mni-
sterpräsident fort , hat immer ein Volk groß
gemacht und hat immer die Ehre als grötzte»
Pfand gelten lassen . Diese jetzt zu erhalten.
Herr Oberbürgermeister , ist Ihre Aufgabe.
Dafür sollen Sie der Garant sein. Der
Ministerpräsident schloß seine Ausführungen
mit einem Sieg -Heil auf den Führer , und
die Festgemeinde sang das Deutschland -Lied.

Der neue Oberbürgermeister , General
Friedrichs,  dankte dem Ministerpräsiden¬
ten tief bewegt für das Vertrauen , das ihm
mit der Uebergabe dieses hohen Amtes vom
Führer bewiesen worden sei.

Herr Ministerpräsident ! Der Mann , der
seit einem Jahr dem preußischen Staats¬
bereich als Ministerpräsident das zurückgab,
was man die preußische Seele nennen darf,
und der noch einmal Preußen befähigte , seine
deutsche Mission wieder aufzunehmen , um
sie zu vollenden , sind Sie . Wir nehmen Sie
für uns in Anspruch . Der Gemeinderat hat
Ihrer Ernennung zum Ehrenbürger unserer
Stadt zugestinnnt , und ich habe die große
Ehre und Freude , als erste Amtshandlung
dem Herrn preußischen Ministerpräsidenten,
General der Infanterie , Reichsluftsahrtmini-
ster und Präsident des nationalsozialistische«
Reichstages Hermann Göring  hiermit de»
Ehrenbürqerbrief Potsdams zu überreiche » .

Der Ministerpräsident dankte bewegte»
Herzens für die Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts der Stadt Potsdam.

Ein Vorbeimarsch der Ehrenhundertschast
der Landespolizeiinspektion Brandenburg , der
SA .. SS . und des Freiwilligen Arbeitsdien¬
stes beendete den hochbedeutsamen Weiheakt.
Immer wieder wurden dem Ministerpräsiden¬
ten von der Bevölkerung bei seiner Abfahrt
stürmische Heil -Ruse begeistert »ntgegenge-
bracht.

Master



Seite 2 Nr. 5!I Der Gesellschafter

Sie Mrftunde am 21.Mörz
Große Rede des Führers auf der Rcichs-

autobahn München Landesgrenzc
Berlin . lO. Rtärz.

Ueber die Durchführung der großen Feier¬
stunde am 21. März , mit der der Großkampf¬
tag der Arbeitsschlacht eingeleitet werden
wird , erfüllt der ..Völkische Beobachter" fol¬
gende Einzelheiten:

Den Mittelpunkt der Feier bildet ein B e -
such des Führers  aus der im Bau be¬
findlichen Reichsautobahn München—Lan¬
desgrenze. Dort wird die gesamte Belegschaft
der Strecke angetreten sein.

Ter Generalinspekteur de? deutschen
Straßenwesens wird dabei dem Führer die
Belegschaft dieser Strecke sowie die aller
übrigen im Bau befindlichen Reichsautobah¬
nen 'melden. Es schließt sich eine Besichti¬
gung  an , nach der der Führer das Wort
zu seiner Rede ergreifen wird . Die Feier aus
der Strecke der Reichsautobahn München—
Landesgrenze wird aus alle deutschen Sen¬
der übertragen werden. Während der Be¬
richtigung spricht im Rundfunk Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels.

Aus sämtlichen übrigen Baustellen der
Reichsautvbahuen sind bereits um 10.30 Uhr
alle Arbeiter der Strecke angetreten , die Neu-
eingestellten in einer besonderen Gruppe . Bis
zum Beginn der Uebertragung der Feier auf
der Münchener Autobahn werden der zustän¬
dige Gauleiter der NL>DAP . sowie der lei¬
tende Bauingenieur der Neichsantobahn-
strecke kurz zu den Arbeitern sprechen. Von
11 Uhr bis etwa 11.50 Uhr wird die Feier
aus München durch Lautsprecher übertragen.

In allen deutschen Betrieben wird eben¬
falls die gesamte Belegschaft einschließlich der
Unternehmer antreten . um die große Feier¬
stunde mitzuerleben. In den Betrieben wird
die Uebertragung ans München eingeleitct
von Ansprachen des Betriebssührers und der
Beauftragten der Deutschen Arbeitsfront.

In allen deutschen Arbeitsdienstlagern sind
die Arbeitsdienstwilligen um 10.45 Uhr an¬
getreten. Hier erfolgt die Uebertragung aus
München nach einleitenden Worten des
Lagerführers.

In allen deutschen Schulen versammeln sich
die Schüler und Schülerinnen und erleben
die große Stunde mit.

Mord an Mime aufgeklärt?
Doch kein Bombenabwurf auf die Pariser

Kammer geplant gewesen?
Paris , 11. März.

„Liberts " erklärt , daß bei der Pariser
Staatsanwaltschaft ein chiffriertes
Telegramm  der Staatsanwaltschaft von
Dijon eingegangen sei, durch das der rätsel¬
hafte Mord an dem Eerichtsrat Prince seine
Lösung  finde . Auf Grund dieses Tele¬
gramms seien sofort die wichtigsten Pariser
Polizeiinspektoren mit bestimmten Nachfor¬
schungen in Paris betraut worden.

Die weitere Sitzung des Untersuchungs¬
ausschusses zur Klärung der Februarunruhen
war im wesentlichen mit den nicht einmal
in Ende geführten Gegenüberstellungen

rot —Oberst de la Rocgue,  Leiter der
Bereinigung „Feuerkreuz", und Frot —de
Kerillis.  dem Chefredakteur des „Echo
de Paris ", ausgefüllt . De la Rocque sagte zu
den Frot zugeschriebenenStaatsstreichabsich¬
ten, am 6. Januar habe ihm ein Mittels¬
mann berichtet, Frot müßte eine „Mann¬
schaft" bilden, die beim Eintreten großer
Schwierigkeiten beim Staatspräsidenten vor¬

stellig werden würde, um als energische
junge Leute zu verlangen , daß ihnen die Ne¬
gierungsmacht anvertraut werde. Er habe
für die Feuerkreuzler eine Beteiligung an
der Verwirklichung dieses Gedankens abge-
lehnt.

Einen höchst dramatischen Verlauf nahm
die G e g e u ü b e r st e l l u ugFrot s u n d
Ehiappes  vor dem Untersuchungsaus¬
schuß. Ehiappe hielt seine Aussage aufrecht,
daß Frot eine antifaschistische Kampfgruppe
um sich zu scharen versucht habe. Er,
ChiaPPe. habe diese Informationen , die ihm
zugegangen waren , dem damaligen Minister¬
präsidenten Taladier zur Kenntnis gebracht.
Frot erklärte darauf , daß an all dem nichts
Wahres sei und daß es sich entweder um
eine Entstellung oder um eine böswillige
Verleumdung handle . Nach seinem Gewährs¬
mann befragt , erklärte Ehiappe , die Infor¬
mationen über Frot von einem Freunde er¬
halten zu haben, dessen Namen er aber nicht
preisgeben würde . Frot bestritt auch die
ihm von ChiaPPe in den Mund gelegten
Aeußerungcn . daß die Wahlen von 1932 sich
gegen General Weigand und gegen den
Polizeiprafekten ChiaPPe gerichtet hätten.
Die Ausschußsitzung endete damit , daß Aus¬
schußmitglied Vincent Auriol den Antrag
einbrachte. alle Aussagen als nichtig und un¬
gültig anzusehen, für die kein Beweis er¬
bracht werde oder deren Ursprung nicht
kenntlich gemacht werde. Ueber diesen An¬
trag wird der Ausschuß in seiner nächsten
Sitzung Beschluß fassen.

Tödliche Folgen einer Fehlzündung
Gelsenkirchen-Buer , 11. März.

Im Untertagebetrieb der Schachtanlage
H u g v der Harpener Bergbau AG. in B u e r
sind am Samstag durch einen steckengebliebe¬
nen Sprengschuß, der bei der Arbeit an-
gcbvhrt wurde und sich Plötzlich entlud , drei
Hauer schwer verletzt worden . Einer von
ihnen ist am Nachmittag seinen Verletzungen
erleaen.

Neichs-
innenminister

Dr . Frick,
der heule seinen
vieburtslua feiert.

Empfänger der Millionen gesucht
Die Bestechungsgelder der Pariser U-Bahn

Paris , 11. März.
Auf Veranlassung des Justizministers hat

der Pariser Generalstaatsanwalt eine Un¬
tersuchung auf Bestechung gegen
Unbekannt  eingeleitet . Es handelt sich
um die Aufklärung der Verwendung der Pro¬
pagandagelder , die in Höhe von einigen Mil¬
lionen Franken von der Pariser Untergrund¬
bahngesellschaft verteilt worden sind. Die
ganze Angelegenheit war von der sozialisti¬
schen Presse gegen die Rechtsparteien aus¬
geschlachtet worden und hatte noch am Frei¬
tag zu einer erregten Kammeraussprache ge¬
führt.

Marxistische »Arbeiterführer " in Reinkultur
3 Millionen Schilling österreichischer Arbeitergelder ins Ausland verschoben

und geklaut
Wien, 11. Mürz. !

Tie Polizeiliche Untersuchung bei der Ge- !
schäftsführung der Sozialdemokratischen ^
Parteibank hat jetzt ergeben, daß sastfünf !
Millionen Schilling Gewerk-  j
schaftsgelder ins Ausland ver - ^
schoben  worden sind. Diese Beträge sind i
fast vollständig von d e n g e f l ü cht e t e n
Führern des Sozialdemokrati¬
sch e n S chu tzb u n d e s b e i d e n aus¬
ländischen Banken abgehoben
worden.

Die Verschiebung der Gewerkschaftsgelder
erfolgte in der Weise, daß durch Vermittlung
einer Wiener Bankfirma ausländische Wert¬
papiere , Aktien und dergleichen angekauft
und ausländische Bankwerte angeschafft wur¬
den. Die ausländischen Banken haben so¬
dann den Geaenwert der Papiere den sozial-
vemokratischen Führern ausgezahlt . So ha!
der ehemalige sozialdemokratische Abgeord¬
nete K önig in Zürich  einen Betrag von
1.8 Millionen Schilling abgehoben. Die Ge¬
werkschaft Post- und Telegraphenbetriebe
hatten einen Betrag von 100 000 Schilling
nach Bern  verschoben. Dieser Betrag ist
vün einer Berner Bank an den sozialdemo¬

kratischen Führer Maier  ausgehändigt
«orden . Der bekannte sozialdemokratische
Führer Adler hob in Zürich  48000
Schilling , ein anderer Sozialdemokrat
106 000 Schilling in Utrecht  ab . Der Zen¬
tralverband der Lebensmittel- und Genuß¬
mittelarbeiter in Wien hat den Pensions-
sonds mit 1 945 000 Schilling nach Zürich
verschoben. Dieser Betrag ist gleichfalls be¬
reits von Sozialdemokraten abgehoben wor¬
den . Gleichfalls ist ein größerer Betrag der

Post- und Telegraphengewcrkschasien. der
Konsumgenossenschaften in Wien und Um¬
gebung in das Ausland verschoben worden
und bereits von Sozialdemokraten abgehoben
worden. Die Regierung seht die eingehende
Untersuchung der Geschäftsführung der Ar¬
beiterbank noch fort, da allgemein angenom¬
men wird , daß noch weit größere Summen
von Gewerkschaftsgeldern ins Ausland ge¬
bracht worden sind, die sich nicht in den
Händen der geflüchteten sozialdemokratischen
Führer befinden.
Ser Revoluzzer ln Nauenklelöeri,

Der mit großer Spannung verfolgte Pro¬
zeß gegen den Rädelsführer des roten Auf¬
standes im Kohlenrevier der Wvlssegg-
Trauntaler AG., den ehemaligen oberöster¬
reichischen Landtagsabgeordnetcn Ferdinand
F a g e t h, wurde am Samstag abend beim
Kreisgericht Wels  beendet . Fageth hatte
den Schutzbund aufgerufen , ihn mit Waffen
beliefert und selbst mit Pistole und Säbel
ausgerüstet das Kommando geführt. Er gab
auch den Befehl zum Schießen auf die Exe¬
kutive. Bei dem Feuergefecht im Kohlenrevier
fielen nach der Anklageschrift 14 Mann der
Exekutive, elf wurden verwundet.

Fageth flüchtete nach dem Kampf und
wurde bei einem Gesinnungsge¬
nossen in F r a u e n kleidern in
einem Schrank versteckt  von der
Gendarmerie aufgegrifsen.Bezeichnend für den
Verurteilten ist, daß er die Haupts chu l d
trotz aller Beweise auf einen im
Feuergefecht Gefallenen abzu-
wenden  suchte . Das Urteil lautete auf
lebenslängliche » schweren Ker¬
ker  mit eineni Fasttag und hartem Lager in
jedem Vierteljahr.

Amerikanische Postslugzeugeabgestürzt
2 Tote, 2 Berichte

Neuyork, 10. Mürz.
Nach einer Meldung aus Dahtoua

Beach (Florida ) stürzte dort ein von einein
Heeresflieger geführtes Postflugzeug infolge
Versagens des Motors über einem Walde
ab. Der Flugzeugführer wurde getötet, zwei
weitere Personen erlitten erhebliche Ver¬
letzungen.

Wenige Siunden vor dem Flugzeugabsturz
bei Daytvna Beach (Florida ) stürzte bei
Lardon (Ohio) ein von einem Heeresflieger
gesteuertes Postflugzeug im Schneesturm ab.
Auch hier fand der Flugzeugführer den Tod.

Seit der Uebernahme des Luftpostverkehrs
durch Flieger des amerikanischen Bundes-
heereS sind bisher insgesamt 9 Heeresflieger
tödlich abgestürzt.

Aushebung
der Alkoboleinsubrausten in WA.

Washington , 10. März.
Präsident N ovsevelt  hat die Aushebung

der Alkoholeinfnhrguvten bekanntgegeben. Die
Aufhebung soll ein bis zwei Monate
dauern , um während dieser Zeit die unbe¬
schränkte Einfuhr von alkoholischen Getränken
zu gestatten. Der Präsident verfolgt damit das
Ziel, eine Senkung der einheimischen Ge-
tränkepreise zu erreichen, die seiner Ansicht
nach zu hoch sind. Die Aufhebung der Quoten
tritt sofort in Kraft . Gleichzeitig wurde be¬
kanntgegeben, daß eine Anzahl kleinerer
Brennereien in den Vereinigten Staaten , die
ihre Gesuche um Einbeziehung in die einheimi¬
schen Erzeugerquvten nicht rechtzeitig abge¬
geben hatten , noch nachträglich die Vrennerei-
erlanbnis erhalten . Hierdurch wird die ein¬
heimische Erzeugung um etwa 41 Millionen
Gallonen jährlich erhöht.

Etavisky-Untersuchung nach Varlsverlegt
Paris , 10. Mürz.

Der Pariser Kassationshvf hat beschlossen,
die Untersuchungen über sämtliche Stavisky-
Angelegenheiten der Generalstaatsanwalt¬
schaft des Seine -Departements zu übertragen.
Die Staatsanwaltschaft von Bahonne hört
somit auf, sich mit diesen Fragen zu befassen.
Der radikalsozialistische Abgeordnete H u -
lin,  der von einigen Blättern als Freund
StaviskyZ bezeichnet morden war , protestiert
in einem Schreiben an den Vorsitzenden des
parlamentarischen Staviskhs -Ausschnsses
gegen die Behauptungen und verlangt sein
sofortiges Vorgehen. Tic Leiche des ermor¬
deten Gerichtsrates Prmce wird nach Paris
überführt werden, um von Spezialisten noch¬
mals genau untersucht zu werden.

Der Senat hat am Freitag dem Anträge
seines Sonderausschusses stattgegeben und
die parlamentarische Immunität des frühe¬
ren HandelsministerZ Serres  aufgehoben.

Der Untersuchungsrichter von Bahonne
hatte für Freitag die früheren Minister Da-
limier und Durand  vorgeladen . Beide
blieben jedoch in Paris mit der Erklärung,
daß sie keine Vorladung erhalten hätten . Auf
Ersuchen der Pariser Staatsanwaltschaft , die
jetzt die Staviskh-Angelegenheit bearbeitet, ist
festgestellt worden, daß die Vorladungs¬
sehreiben unter Staviskh-Akten geraten
waren , die bei der Gerichtspolizei lagen. Der
Direktor der Gerichtspolizei hat an den
Generalstaatsanwalt wegen dieses unlieb¬
samen Versehens ein Entschnldiannasschrei-
ben gerichtet.
Pariser Untergrundbahn finanziert Wahlen

Die Kammer hat in ihrer Sitzung vom
Freitag über den Zeitpunkt beraten , zu dem
verschiedene Anfragen behandelt werden sol¬
len. Nur mit Mühe konnte der Innenminister
seinen Antrag durchbringen, zwei Anfragen
über die Finanzgebarung der Pariser Unter¬
grundbahngesellschaft zu vertagen . Der Abg.
Laurent,  der als Mitglied des Verwal-
tnngsrates dieser Gesellschaft vom sozialisti¬
schen „Populaire " bezichtigt worden war , er
habe sich seine Wahlpropaganda durch die
Üntergrundbahngesellschast bezahlen lassen,
polemisierte gegen Leon Blum  und seine
Freunde und ließ durchblicken, daß die glei¬
chen Vorwürfe auch diesem gemacht werden
könnten. Ein sozialistischerRedner griff dar¬
aufhin die Rechte und besonders Andre
T a r d i c u an . Zeitweilig lösten die Behaup¬
tungen und Verdächtigungen großen
Lärm  aus . Innenminister Sarraut  er¬
klärte, der Justizminister habe bereits eine
Untersuchung angeordnet . Sie werde loyal
und unparteiisch durchgeführt werden. Erst
wenn alle Unterlagen zur Stelle seien, könne
die Negierung die Aussprache über diesen
Fall annehmen. Die Kammer erklärte sich
schließlich mit der Vertagung dieser An¬
fragen einverstanden.

Wachsende Riilisuliktellnehmer-ahl
Berlin , 10. Mürz.

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer
in Deutschland betrug am 1- März 1934
5 364 557 gegenüber 5 274 076 am 1.Februar.
Das bedeutet eine Zunahme im Laufe des
Monats Februar um 90 481 Teilnehmer
(1,7 Prozent ). Unter der Gesamtzahl befan¬
den sich 512 137 Teilnehmer (7071 weniger
als am 1. Februar ), denen die Rundfunk¬
gebühren erlassen sind.

Montag, den 12. März !

Württemberg
AwnzpWle dürfen nlcht mehr

entfernt werden
Stuttgart , 10. März.

Der Reichsminister des Innern hat den Lii„.
derregierungen fügende Mitteilung zukommei,
lassen: Nach mir vorliegenden Meldungen sj^
an einigen Stetten der Ländcrgrenzen Grenz¬
steine unbefugt entfernt worden. Wenn auch
nach dem Gesetz über den Neuaufbau des Rei-
ches vom 30. Januar 1934 die Hoheitsrechte
der Länder auf das Reich übergegangcn
und damit di Landesgrenzen ihre Bedeutung
als Hoheitsgrenzenverloren haben, so sind diese
doch nach wie vor Verwalinngs - und Ejgx^
tumsgrenze geblieben, auf deren Kenntlich¬
machung durc die dort befindlichen
steine bis auf weiteres nicht verzichtet wndrn
kann. Da die Wiederherstellung abhanden- ^
gekommener Grenzsteine oft schwierig und mit
erheblichen Kosten verbunden ist, ersuche ich er
gebenst, mit Nachdruck darauf hinzuwirken, dai
ihre unbefugte Beseitigung unterbleibt.
Der H^ lzheime r" B a t erlmö rderÄrmch
U Ljknapp am Fallbeil vorbei

Ulm, ll . März . Die Verhandlung begann
SamSlag vormittag 9 Uhr mit der Rede des
-Oberstaatsanwalts E r n st, der nochmals in -
großen Umrissen ein Bild von der grauen¬
haften Tat gab. die zu den schwersten zähle,
die jemals in diesem Saal und seit seiner
langen Amtstätigkeit verhandelt wurden.
Nach mehr als anderlhalbstündigem Vorst,», '
stellte er an das Gericht den Antrag , ans
M ord zu erkennen und die Tvdesstrafe
anszusprechen. Ebenso sei ans Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
dauer zu erkennen. Der OffizialverteidMr.
Rechtsanwalt Beck , trat für eine Vermin - ^
lung im Sinne der Körperverletzung mit
Todessolge oder höchstens eines Totschlags
ein. Um Uhr verkündete der Vorsitzende
folgendes Urteil : Ter Angeklagte wird
wegen eines Verbrechens des Totschlags
im Sinne der 88 212 und 213 «Verwandte!
in aufsteigender Linie) zu leben slünci-
l i che m Zuchthaus  und zur Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebensdauer verurteilt.

Eeriendräirbe im Sberamt Kall
Hall. ll . März . Am Freitag abend kündete

ein riesiger Feuerschein über Hall den
achten Brand  in der Serie der Brand¬
fälle im Bezirk Hall seit Juli 1933. In
W e ckr i e d e n stand das große Stallge¬
bäude des Bauers Otto Fischerin  Hellen
Flammen . Tie Weekerlinie Hall richtete ihr ,
besonderes Augenmerk aui den Schutz der !
unmittelbar an das brennende Gebäude an ^
grenzenden Häuser und landwirtschaftlichen ,
Gebäude. Unter Lebensgefahr  konnten s
über 16 Schweine und weiteres Vieh gerettet i
werden. Vernichtet wurden totes Inventar , >
Futter und Getreide. Tee Schaden  dürsteetwa 12 0 0 0 bis 1 500 0 Mark b e l r a- :
gen.  Das abgebrannte Stallgebäude wurde !
in diese» Tagen erweitert : der Er weile-  -
r n n g s b a u sollie am Tag darauf ausge-
richtei werden. Ueber die Ursache des Bran¬
des ist Näheres noch nicht bekanni.

Jsingen , OA. Sulz , 10. März . (Holz-
fällerlos .) Der verheiratete Jakob
Vögele  verunglückte bei Waldarbeiten da¬
durch, daß ihm ein Ast ins Gesicht schlug nnd
das Auge so schwer verletzte, daß man das
Auge für verloren glaubt . Der Verletzte
wurde sofort in die Chirurgische Klinik nach
Tübingen übergeführt . Um so tragischer ist
der Unfall, weil der Betreffende am andern
Auge schon lange blind ist.

Welzheim, 10. März . (Im Eis einge-
b r o che n.) Auf dem immer noch mit einer
dünnen Eisschicht bedeckten Feuersee brach
am Donnerstag ein Junge ein. Rasch eilten
Männer mit Bretter und Seilen zu Hilst
und so gelang es. das schon ziemlich er¬
schöpfte Kind ans dem Wasser zu ziehen.

Wangen r. A., 10. März . (Eine unge¬
wöhnliche Ehrun  g.) Der Gemeinderat
der Stadt Wangen faßte in einer außer¬
ordentlichen Sitzung nachfolgenden Beschluß:
Um den alten Kämpfern der NSDAP , eine
besondere Ehre zu erweisen, bittet der Ge¬
meinderat alle Parteigenossen, die vor dem
30. Januar 1933 der NSDAP , beigetreten
sind und am Tage der Machtergreifung in
Wangen wohnhaft waren , sich in das Eh¬
renbuch  der Stadt Wangen i. A. einzu-
tragen.

HcAwäALsckL OkvrM >
An die Schankstätten des Kreises Sigma¬

rin  g e n ist vom Kreisleiter die Aufforderung
erlassen worden , notorischen Trinkern , die
öffentliche Fürsorge in Anspruch nehmen, jeg¬
lichen Alkohol zu versagen.

InWildbad  wurde ein steckbrieflich ver¬
folgter Gauner , der mit Vorliebe in Pfarr¬
häusern bettelte, in Gewahrsam genommen.

Dem Fachschriftsteller Viktor Keller in
Pforzheim wurde das Ehrenbürgerrecht der
Gemeinde Mönsheim , OA. Leonberg.
verliehen, das er sich um die Verkehrs-
erschließnng der Gemeinde außerordentliche
Verdienste erworben hat.

Die Strafkammer Ravensburg  sprach
am Samstag gegen den Bürstenmacher KanPP
aus Lützenhardt die erste Verurteilung zur
Sicherungsverwahrung ans.
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Aus Stadl
Nagold , den 12. März 1934.

(protze Künstler sind die einzigen Rei¬
chen, welche ihr ganzes Glück mit uns
teilen . ^

Dienstnachrichten.
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs je eine Lehrstelle an der evangelischen
Volksschule in C a l m b a ch OA. Neuenbürg dem
Lehrer Georg Hechtle  in Metzingen Oberamt
Urachi Lotzburg  OA . Freudenstadt dem Leh¬
rer MH Müller  in Bitz OA . Balingen;
Rotensol  OA . Neuenbürg dem Lehrer Eu¬
gen Klein  in Gomaringen OA . Reutlingen;
Schützingen  OA . Maulbronn dem Lehrer
Fritz Rosen seid er  in Aldingen OA . Lud¬
wigsburg übertragen.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs auf das Forstamt Dankoltsweiler den
Forstmeister Nast in Hirsau  seinem Ansuchen
entsprechend versetzt.

Durch Entschlietzung des Herrn Landesbischofs
ist Pfarrer Mezger (früher in Katterbach ) in
Rellingen a F . Dek. Etzlingen , seinem Ansuchen
gemäß in den Ruhestand versetzt worden.

und Land
in einer Ansprache die Gäste herzlich begrützte,
auf die endlich erreichte deutsche Einigkeit hin¬
wies und die Sänger bat , in ihrem Sinn an
Deutschlands Wiederaufbau unentwegt mitzuar-
beiten . Im Aufträge des verhinderten Bürger¬
meisters hietz Kreisbauernführer Kalmbach
die grotze Sängerschar namens der Gemeinde
herzlich willkommen , besonders heroorhebend,
daß sich das Lied trotz dem Wandel der Zeiten
als Volksgeineinschaftsgut erhalten habe , das
es auch bleiben solle. Vor Beginn der eigent¬
lichen Versammlung sang man stehend gemein¬
sam den Wahlspruch des Schwäb . Sängerbun¬
des . Nach diesem gewaltigen Chor nahm der
Vorsitzende Präzeptor Wieland -Nagold das
Wort , um zunächst allen zu danken. Ein grotzes
Ehrengeleite trage heute den Nagoldgau -Sänger-
bund zu Grabe . Die Arbeiter -Sängerbünde seien
auch ausgelöst worden . Dadurch habe der Schw.
Sängerbund einen Mitgliederzuwachs von etwa
25 000 Sängern erhalten . Den Sängern selber
sei es nicht schwer geworden sich umzustellen.
Ihr Bestreben sei immer gewesen, die Heimat-
und Vaterlandsliebe zu fördern . Die bisher ein
Sonderdasein geführten Gesangvereine werden
anstandslos in unsere Reihen .eingegliedert u. als

Sänger willkommen geheitzen. Der Führer des
Deutschen Sängerbundes habe dem genialen Füh¬
rer des Reiches die Länger zur Verfügung ge¬
stellt. Der D.S .B . sei für sich allein schon eine
gewaltige Heeressäule des deutschen Wesens , die
zur geistigen und seelischen Umwandlung des
Deutschtums ihr gutes Teil beitragen könne. Der
Führer habe das Wort geprägt : „Es ist ein
glückliches Wissen für uns Deutsche, datz uns das
Lied zusammenhält !" Der deutsche Sänger kann
mit Recht das Bewusstsein für sich buchen, datz
er, als jo vieles wankte , in seiner Liedtreue fest¬
geblieben sei. Wenn die Bestrebungen des D.S .B.
von den höchsten Stellen des Reiches so hoch
gewertet werden , dann folgte daraus an die
Pflege des deutschen Liedes im 3. Reich erst recht
erneut heranzugehen und damit dem Reich zu
dienen. Der Nagoldgau höre als selbständiger
Gau auf . Die seitherigen 26 Gaue in Württem¬
berg seien in 18 Kreise jetzt eingeteilt . Die Be¬
zirke Nagold,  Horb , Freudenstadt und Calw
seien zu einem, dem Kniebis - Nagold-
Kreise  vereinigt . Der Nagoldgau zählte bisher
25 Vereine mit rund 1000 Sängern . Der jetzige
K.-N. Kreis umfasst 98 Gesangvereine mit 2900
Sängern . Die erste, grotze Kreisversamm¬
lung ist am 6. Mai in Nagold.  Hierzu ha¬
ben sämtliche Vereine ihre Fahne , die mit einem
Hakenkreuzfahnenband versehen sein mutz, mit¬
zubringen . Jeder Bundesverein hat auch die
neuen Satzungen anzunehmen , wie auch jeder

Vereinsführer , nachdem er vom Kreisführer als
solcher bestätigt ist, für seinen Verein allein die
Verantwortung trägt . Der Nagoldgau bestehe
seit 1898. Er zählte bis 1914 12 Vereine . 1921
sei er neu wieder in Wildberg gegründet wor¬
den und 1923 dem Schwäb. Sängerbund beige¬
treten . Mit den herzlichsten Dankesworten an
alle seine getreuen Mitarbeiter , an alle Vor¬
stände und Sänger , legte Präzeptor Wieland
seine Gauvorstandschaft nieder und schloß seine
Ausführungen mit der Bitte um weitere Treue
im Umbruch der Zeiten zu Volk und Vaterland.
Der Kassenbericht des Gaukassiers Bürgermeister
M u tz-Ebhausen stellte fest, datz der Gau zwar
ohne Schulden , aber auch ohne Vermögen in den
neuen Kreis eintritt . Ganz aus dem Herzen der
Sänger sprach, datz zeigte der spontane Beifall,
W i tze m a n n - Altensteig , als er dem seith.
hochverdienten Eauvorstand , Präzeptor Wieland,
das verdiente , ehrende Dankeswort für alle seine
Mühe im Namen der Eauvereine aussprach.
Vier Massenchöre im Freien unter der Direktion
von Bro tz-Altensteig u . Wurste  r -Egenhausen,
sowie noch einiger Lieder des Egenhausener und
Altesteiger Vereins zeigten den Egenhausener
Bürgern , datz Sänger dort zu Gaste waren . Dem
Egenhausener Liederkranz entbot der Gauvor¬
stand noch zum diesjährigen 60. Eründungs-
jubiläum die herzlichsten Glückwünsche und be¬
schloß die letzte Eauversammlung mit dem
Deutschland- und Horst-Wesfelliied.

»Will»imt AWdm De«WMqer
MHekiilrit Sr.SWe

Ein überfüllter Saal / Die alte Garde feiert den unentwegten Vorkämpfer der Bewegung / Bortrag über Rafsenpflege

Wochenrückschau
Im Verlauf der letzten Woche tagten die

Küfer  des Bezirks — der V . W . A. hielt in
der Linde seinen Pflichtabend ab . — Ueber die
Heldentaten der „Emden*  hörten wir in einem
Vortrag . — Die Realschule  mit Lateinabtei-
lung hielt ihre Schluß Prüfung  ab , während
andererseits die ABC - Schütze ' zur Grund¬
schule angemeldet wurden . Am Samstag wurde
Ministerialrat Tr . Stähle  verabschiedet . —
Sehr zahlreich waren die sonntäglichen Veran¬
staltungen, die von der Interessenvertretung der
Bauarbeiter , dem Haus - und Grund¬
besitzerverein , den Kaninchen - und
Geflügelzüchtern und dem Homöo¬
pathischen Verein  einberufen wurden.
Außerdem tagten die gesamten Kirchenge¬
mein  d e rä te  des Bezirks im hiesigen Vereins¬
haus — in Egenhausen fand die letzte Nagold-
Sängergauversammlung  und in Wild¬
berg eine Segelflugzeugausstellung
statt . Ter Sportverein sickerte sich durch sein
erfolgreiches Spiel gegen Calw  zwei wertvolle
Punkte . — Im Tonfilm war und ist heute noch
Hans Albers und das 15 . Deutsche
Turnfest  zu sehen.

Tonfilmtheater
Hans Albers — „Der Sieger"

Das reizende Lustspiel wird des Erfolges wegen
heute abend 8. ' 5 Uhr nochmals wiederholt . Das
Beiprogramm mit dem Deutschen Turnfest und
der Zehnjahresseier der Alten Garde in München
ist gleichfalls sehr sehenswert.

Das Fest der Goldenen Hochzeit
konnten gestern in beiderseitiger Rüstigkeit der
Stricker Friedrich Stottele  geb . 31. Juli
1860 nnd seine Ehefrau Katharine geb. Lam-
parter geb. 18. August 1859 in Haiterbach im
Kreise ihrer Angehörigen feiern . Die alten Leut¬
chen sind verheiratet seit 13. März 1884. Um
10.30 Uhr überbrachte Bürgermeister Maier
die Ehrengabe der Württ . Staatsregierung und
die Gratulation von Ministerpräsident Mergen-
thaler , gleichzeitig mit herzlichen Glückwünschen
der Stadtverwaltung , denen sich Verlag und
Schriftleitung des „Gesellschafters" in gleicher
Weise anschlietzen. Darauf fand die kirchliche Ein¬
segnung des Jubelpaares statt

Wie verlängere ich mein Leben?
Ueber dieses Thema sprach am Sonntag Ober¬

lehrer Günther  im Homöopathischen Verein
in der Krone. Ausgehend von dem Wandspruch
an einem Haus unserer Stadt „Alt und grau
will hier auf Erden niemand sein doch jeder
werden" führte der Redner aus , daß es gegen
Krankheit und Tod kein Elixier gebe und daß
allen angepriesenen Mitteln gegenüber Vorsicht
nötig sei. Einzig und allein wirke lebenverlän¬
gernd die mäßige Lebensiveise während des gan¬
zen Lebens. Durch die Großtaten der Hygiene
und der klinischen Medizin hat sich der Rückgang
der Sterblichkeit erhöht . 1870 betrug das mitt¬
lere Lebensalter 37 und heute 57 Jahre . Wich¬
tige Faktoren der Lebensverlängerung sind die
Eugenik, d. h. die Forderung der Eheschließung
junger Leute aus gesunden , langlebigen Familien,
ferner Verhütung des Nachwuchses Erbkranker,
Verkrüppelter , Alkoholiker, Verbrecher u . a ., auch
die von Zeit zu Zeit stattfindende ärztliche Un¬
tersuchung und Beratung , selbst wenn man sich
gesund fühlt . Weiter behandelte der Redner die
Frage : „Was muß und kann jeder einzelne tun,
um alt zu werden ? " und empfahl reichliche und
allfeitige Bewegung in freier Luft , richtige, ge¬
sunde und mäßige Ernährung , wirkliche und
vollständige Ruhezeit mit genügend Schlaf . Der
Borirag erzielte durch seinen liefen Ernst und
d>e, große Erfahrung des Vortragenden eine tiefe
Wirkung. Reicher Beifall dankte dem Redner.

Letzte Gauversammlung
des Ragoldgausängerbnndes

. es war ein Bedürfnis des Nagold-
gaufailgerbundes , noch einmal zusammenzukom-

Räumlichkeiten des Gasthauses zum
,,-Achsen in Egenhausen,  die festlich herge-
ricytet waren , waren überfüllt von Sängern.
^ie meisten Eauvereine waren vertreten , einige

sogar sehr stark. Der Lieder-
anz Egenhausen leitete mit dem Sängergrutz

" „ZM Gott " und einem Lied die festliche Ver-
"" aitung ein , worauf Vereinsführer Wolf

Schon vor der angesetzten Stunde füllte sich
am Samstag der Löwensaal , so datz selbst die
Pünktlichen Mühe hatten , noch ein Plätzchen zu
ergattern , während die Nachzügler sich mit Not¬
sitzen begnügen mutzten. Die NSDAP , mit
sämrlichen Untergliederungen und ein Großteil
der Einwohnerschaft hatten sich eingefunden , nur
Dr . Stähle,  die Hauptperson fehlte , hatte er
doch am Spätnachmittag in Göppingen einen
Vortrag zu halten . Die Wartezeit wurde jedoch
verkürzt , durch einleitende Worte des Ortsgrup-
penleuers Studienrat Kubach  und unfern
Reichstagsabgeordneten Philipp B a e tzn e r.

Pg . Kubach  bezeichnet !; die Bevölkerungspo¬
litische Aufklärung als eine Bruchteil der Auf¬
gabe , die das Schicksal uns gestellt hat und die
nicht nur das Volksleben der Gegenwart um-
spannnt , sondern entscheidend in die fernste Zu¬
kunft greift . Er rekapitulierte die geradezu um-
ftürzlerischen gigantischen Matznahmender Reichs-
regierung , zeigte Zahlen auf , wonach allein 1 8
Millionen Volksgenossen von der
Winterhilfe  erfaßt wurden und jetzt er¬
neut wieder 350 000 Menschen der Arbeits¬
losigkeit entrissen  werden konnnten , wie
Hoffen und Vertrauen wiederkehrt aber auch
das traurige Kapitel des Volkstodes  be¬
leuchtend, das statistisch nachweist, datz wir mehr
Särge als Wiegen brauchen.

Pg . Philipp Baetzner  gab die oben ange¬
führten Gründe der Verspätung „unseres Dok¬
tors " bekannt und entrollte alsdann ein rück¬
blickendes Bild über das Revolutionsjahr 1933,
das allen auf Fllhrerposten stehenden Partei¬
genossen eine ungeheure Last und Verantwor¬
tung aufbürdete . Auch er zählte die programmati¬
schen Regierungsmatznahmen und die auf außen¬
politischem Gebiet geschehenen Zeichen und Wun¬
der auf und appellierte am Kampf - und Opfer¬
geist der Lauen , denn Nationalsozialist sein,
heißt Opfer bringen,  die ja so gering sind,
gemessen an dem Wert der bisherigen Errun¬
genschaften.

Redner nahm dann noch klägliche Versuche
früherer Regierungen unter die kritische Lupe
und erinnerte beispielsweise an die berüchtigten
Brüningworte : „Der härteste Winter steht vor
der Tür ", während die Hitlerregierung den
„Kampf gegen Hunger und Kälte"
erfolgreich aufnahm und noch die segensreiche
Einrichtung „Kraft durch Freude"  schuf.
Trotzdem die einstigen Bonzen die Volksnot
sahen, taten sie nichts und ließen es sich gut
gehen und heute ? Heute arbeiten die Verant¬
wortlichen Tag und Nacht und lassen das
schaffende Volk  mit Sonderzügen zu Er¬
holungstagen in Urlaub fahren!

Das gemeinsam gesungene Lied : „O Deutsch¬
land hoch in Ehren schloß die Einleitung ab.

Unter den Klängen des Badenweiler Mar¬
sches, gespielt von der hiesigen Standartenkapelle,
traf gegen 10 Uhr , freudig begrüßt Dr . Stähle
ein , um unmittelbar darauf das Rednerpult zu
betreten.

Er dankte herzlich für den feierlichen Empfang
und entschuldigte sein Späterkommen mit seiner
Versammlungstätigkeit in Göppingen und der
wegen Bauarbeiten vielfach bedingten Umsahr-
tcn der über 100 Kilometer langen Strecke. In
launiger Weise zitierte er das Sprichwort von
dem „müden Gaul , der sich freue , wenn es dem
Stall zuaehe" und ist die Nutzanwendung dieser
Worte durch die Tatsache erbracht , datz Redner
neben seinen Amtsgeschäften seit 1. Januar in
30 Versammlungen gesprochen hat . Dr . Stähle
bezeichnete es als eine unerläßliche Notwendig¬
keit, datz über das Problem der Familien¬
pflege  landauf , landab geredet werde, obgleich
seine eigene Familienpflege dadurch sehr im Ar¬
gen liege.

Das Thema zuweilen von der heiteren Seite
besprochen, wird leichter erfaßt , doch gilt es ein
ernsthaftes Nachdenken, datz ein Kind das
schönste und beste Geschenk  darstellt , das
eine Frau zu geben vermag und es Sünde be¬
deutet , wenn durch Zerstörung des Erbwertes
Geburten Verhinderung  getrieben wird.
Dieser , der R a s se n v e r m i s chu n g und der
Vermehrung der Minderwertigen
gilt der unerbittliche Kampf.

An Hand einfacher Beispiele in der Natur
besprach er die Erbkrankheit,  deren Wei¬
terentwicklung durch das Sterilisier » n g s-

verhindert wird , diejenigen , meist christlichen
Kreise als Rebellen  bezeichnend , die solche
Gesetze unchristlich nennen.  Der Natio¬
nalsozialismus hat sich das Eottesgesetz der Na¬
tur , das mit brutaler Gewalt alles Halbe und
Kranke ausmerzt , lediglich zum Volkswohl , zu
eigen gemacht und jeder Vernünftige wird ein-
sehen, datz es eine Paradoxie ist, den Schwach¬
sinnigen zu umhegen , pflegen und auszupäppeln,
und anderweitig die gesunde Arbeiterfamilie
Not leiden zu lassen.

Datz uns die Welt unseren Standpunkt in der
Nassenpflege  sehr übel genommen hat und
das energische Durchgreifen ein grotzes Gefahren¬
moment für Deutschland bedeutete , haben wir
durch die Presse erfahren ; doch diese Gefahr ist
nun beseitigt , so datz das angesangene Werk Voll¬
ender werden kann.

Welchen Einfluß z. V. das Judentum sich über¬
all zu verschaffen wußte , beweist die einstige,
vielfach überwiegende Zahl jüdischer Aerzte,
Rechtsanwälte , Richter , Apotheker und selbst
Regierungsbsamter . Und so wie diese fremd-
rassigen Elemente aus Behörden und Aemtern
entfernt wurden , so sollen sie auch dem Kunst¬
werk des arischen menschlichen Körpers fern¬
gehalten werden , es darf keine „Sünde wi¬
der das Blut"  mehr geben.

Erheiternd glossiert Dr Stähle den Juden der¬
gestalt : „Wenn ein Katholik und ein Protestant
nebeneinander gehen, wird man nicht erraten
können, welcher nun der Katholik und welcher
der Protestant ist, wenn uns aber ein Katholik
und ein Jude begegnet , kann man letzteren schon
auf 100 Meter feststellen sWie sagt doch Wilhelm
Busch so treffend : „Sieh das ist Schmulchen
Schievelbeiner , schöner ist doch unsereiner . . .")

Redner kam dann auf unsere Stadt Nagold
zu sprechen u. bezeichnete sie als die Stadt , die
das Samenkorn der neuen Weltanschauung im
Schwarzwald und in großen Teilen Württem¬
bergs ausstreute und am Endsieg rühmlichen
Anteil hatte . In diesem nationalsozialistischen
Geiste wollen wir alle erfassen und nicht nur
zu „Parteigenossen ", sondern zu wahren Natio¬
nalsozialisten machen, zum Wähle des „Deut¬
schen Reiches Deutscher Nation ", im
Stolz auf unseren Staat , unsere Kraft und Zu¬
kunft !

Ortsgruppenleiter Kubach  dankte Dr . Stähle
und pries den von uns Gehenden als helfenden
Arzt und nimmermüder Kämpfer der NSDAP,
dessen grotze Lebensaufgabe dem gesunden Kind
und somit Deutschlands Zukunft gewidmet ist

Bürgermeister Maier  führte aus , datz nicht
nur die Partei , sondern die ganze Stadt den
Weggang des Ehrenbürgers Dr . Stähle  tief
bedauern , uns gleichzeitig mit Stolz erfüllend,
datz es einer der Unsrigen sei, der zu hohem
Staatsamt berufen wurde . Dankerfüllt und voll
Ehrerbietung wollen wir stets seiner gedenken
und ihm geloben , in seinem Sinne uns das
nationalsozialistische Gedankengut mehr und mehr
zu eigen zu machen. Bürgermeister Maier
knüpfte noch die Bitte an , den letzten uns ver¬
bleibenden Ehrenbürger Philipp Baetzner nicht
auch noch nach der Residenz zu verpflanzen.

Kreisgeschäftsführer Steeb  sprach als Stell¬
vertreter des ortsabwesenden Kreisleiters Lang.
Er sagte, wenn Soldaten Abschied nehmen , so
geschieht das in knapper Form . Wir wissen,
was wir in Dr . Stähle,  der zusammen mit
Philipp und Jakob Baetzner  das revolutio¬
näre Dreigeslirn bildete , verlieren und wissen,
was er aus uns gemacht hat . Wir versprechen
ihm. die Alten zu bleiben und geben ihm wei¬
terhin die Versicherung mit auf den Weg : Dem
Führer treu bis zum Tod!

Standartenführer Jakob Baetzner,  erklärte,
datz es kein Abschiednehmen von Dr . Stähle sein
soll, wir im Gegenteil hoffen, ihn recht oft hier
zu sehen und wenn er uns zu lange warten lasse,
werden wir ihn in Stuttgart besuchen. Redner
betonte noch die hilfreiche menschliche Seite des
Gefeierten bei manchen Gelegenheiten und er¬
innerte , datz sie manchmal bis nach Mitternacht
zusammensatzen, nicht etwa deshalh , weil ihnen
der Schlaf mangelte , sondern weil ihnen der
damalige Staat Sorgen bereitete und sie zu dem
machte, was sie heute noch sind: Revolutionäre
bis auf die Knochen. Dann ein Kommando:
„SA . Achtung" und drei Sieg Heil erklangen
auf Dr . Stähle.

Reichstagsabgeordneter Philipp Baetzner
als Intimus des Scheidenden betonte die jahre¬
lange enge Verbundenheit in Freud und Leid
und stellte fest, welch unbändiger Glaube und
Wille sie stets beseelte, von dem beschrittenen
Weg niemals abzugehen , daß ein „Unmöglich"
für sie nicht existierte und sie mit unvergleichli¬
cher Verbissenheit zusammenhielten in Erfolg
und Mißerfolg.

Neben den ideellen Opfern , die Dr . Stähle ge¬
bracht hat , können sich auch die materiellen Opfer
sehn lassen, denn in allen pekuniären Schwierig¬
keiten klopfte man am Doktorhaus - - nicht um¬
sonst an . Auch die Kriegsopfer haben schon
manches hohe Lied aus ihren Betreuer , auf den
Mann der sozialen Tat , gesungen. Was wir für
Nagold verlieren , kann so leicht nicht ersetzt wer¬
den. Unser Gelöhnis ist ein ehrendes Andenken
und unser aufrichtiger Wunsch, datz eine innere
Befriedigung sein Lebenswerk krönen möge und
er in Stuttgart ebensolche Freunde finden möge,
wie er sie in Nagold zurücklätzt. Als sichtbaren
Abschiedsgrutz überreichte PH. Baetzner seinem
Freund ein lebensgroßes Brustbild des Führers
mit Widmung im Namen der Nagolder alten
Garde . (Schwarz auf weiß soll hier festgenagelt
sein, datz Philipp Baetzner das Versprechen ab¬
legte , solange die räumliche Trennung zwischen
Nagold und Stuttgart in 45 Minuten überbrückt
werden könne, in Nagold wohnhaft zu bleiven.

Hierüber freuen wir uns alle aufrichtig !)
Nun betrat der V e r e i n i g t e L i e d e r- und

Sängertranz  das Podium und sang außer
dem schwäbischen Sängergrutz das Lied : „Wo
gen Himmel Eichen ragen ".

Nach den langen Reihen schätzbarer Ehrungen
und der Bekundung seiner Verdienste um Partei
und Volkswohl , schickte sich Ministerialrat Dr.
Stähle an , seiner Freude über all das Gehörte
Ausdruck zu verleihen . Er sagte folgendes : „Lie¬
be Freunde — gerne würde ich auch liebe Freun-
dinnn sagen mir ist es, als hätte ich meine
Leichenrede gehört , den bei solcher hört man ja
nur stets die Vorzüge , nicht aber die Fehler
eines Menschen, aber was in dieser Hinsicht zu
sagen vergessen wurde , haben ja in den vergan-
genenen Jahren meine Gegner so ausgiebig be¬
sorgt, so datz es sich erübrigt , mich heute selbst in
ein schlechtes Licht zu stellen". Launig meinte er,
„Wenn ich nun ein Mann der Presse wäre , wür¬
de ich schreiben, sichtlich gerührt , dankte
de r Iubila  r ". (Nachdem uns Dr . Stähle die¬
sen Satz so schön vorgesprochen hat , möchten wir
ihn nicht unterschlagen . Die Schriftltg .)

Fortfahrend bekundete der Redner : „Am besten
hilft man sich mit scherzhaften Worten über einen
solch offiziellen Abschied hinweg , doch ernstlich
gesprochen sage ich herzlichen Dank für all das,
was Sie mir an Liebe und Anhänglichkeit mit
aus den Weg gegeben haben . Wir haben in Na¬
gold viel Schweres aber auch viel Schönes er¬
lebt . Was ich für die Partei getan habe , das
ist nicht einzig mein Verdienst , sondern das Ver¬
dienst unseres Vorbildes Adolf Hitler , er allein
hat mir Kraft u. Ausdauer gegeben, den Kampf
durchzuführen , ohne ihn und seine Zuversicht
hätte ich, hätten wir die Tat nicht vollbringen
können. Erinnern wir uns aber auch eines:
schon vor uns gab es einen alten treuen Par¬
teigenossen, der den Nationalsozialismus in Na¬
golds Boden pflanzte , der mutig und entschlossen
als Erster für das Hakenkreuz hier geworben
hat und der seiner Ueberzeugung willen man¬
ches durchmachen mutzte, lind nun ist dieses
Pflänzlein von damals zum mächtigen Baum
geworden , soll jenem ersten Ortsgruppenleiter
Jakob Walz  in Dankbarkeit gedacht sein."

Dr . Stähle versprach noch, auch in Stuttgart
der Alte zu bleihen und auch dort die gleich
deutliche und kräftige Sprache zu sprechen, wie er
sie im Schwarzwald gelernt hohe. Sein begeistert
aufgenommener Ruf lautete : „Nagold auch
weiterhin empor !"

Nach einem Chor des Liederkranzes , beschloß
das Deutschlandlied den Ehrenabend,  den
die Partei und Nagolds Bürgerschaft einem
verdienstvollen Manne , Dr . Stähle mit Frau
und Familie bereitet hatte.

Philipp Baetzner  sagte noch allen Mitwir-
kenden, besonders der Standartenkapelle und der
Sängerschar verbindlichen Dank . Ein brausendes

i „Sieg Heil " galt dem Retter Deutschlands.
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Zunächst war im Saale der „Post" der Kreis¬
schulungsabend  des Bezirkes I. Kreispro¬
pagandaleiter Rauch eröffnete den Abend, dann
sprach Parteigenosse Freita  g-Entringen über
das Thema: „Zurück zur Scholle." Außerdem
sprach Pg . Schneider  über die Saarfragen.

Im Rahmen des M ü t t e r d i e n stw e r ke s
war am Mittwoch abend eine Versammlung,
bei der Parteigenossin D i l l-Stuttgart u. Bür¬
germeister Schick sprachen. Eine besondere
Freude war es, Frau Innenminister Schmid
als East begrüßen zu dürfen. — Die Deutsche
Angestelltenschaft, Ortsgruppe Herrenberg hielt
eine Versammlung, bei der Kreisgeschäftsführer
Wirsching  über das Thema: Nationalsozia¬
listische Berufs- und Wirtschaftsgesinnung konfe¬
rierte. Der Kreisbienenzüchterverein hielt
seine Hauptversammlungab. Die Landwirt¬
schaftsschule veranstaltete im Hasensaal die ge¬
mütliche Schlußfeier, die viel Abwechslungsrei¬
ches und Anregendes brachte,

I Die NS'BolksrvohlfahrtI
I ruft Dich! Werde Mitglied! I

Sas Autounglück der Blinden¬
anstalt Selligenbronn gesühnt

Heiligenbronn, OA. Oberndorf , 11. März.
Vor der Großen Strafkammer inNott -
weil  kam gestern das große Autounglück,
das den mit den Blinden besetzten Lastwagen
des Klosters im Juni vorigen Jahres bei
Loßburg, OA. Freudenstadt , zustieß und bei
dem fünf Blinde den Tod fanden
und sechs mehr oder weniger schwer verletzt
wurden , zur Verhandlung . Angeklagt waren
der Kraftwagenführer Hölz  und Superior
Nöser  wegen fahrlässiger Tötung . Superior
Göfer weilte zur Zeit des Unfalls im Urlaub.
Festgestellt wurde, daß der benützte Kraft¬
wagen ziemlich veraltet  und mit
einer schlechten Beleuchtung ausgestattet,
aber bei der Wiederzulassung des Wagens
von dem untersuchenden Beamten nicht bean¬
standet worden war . Der Kraftwagensührer
war von einem entgegenkommenden Motor¬
radfahrer . der mit abgeblendetem Licht fuhr,
infolge des nassen Asphalts geblendet wor¬
den, so daß er aus der Fahrbahn kam und
die Böschung hinabsuhr.

Der Oberstaatsanwalt führte aus , daß es
Pflicht des Fahrers gewesen wäre , den
Wagen sofort abzubremsen und zu halten,
statt unsicher  w e i t e r z u f a h r e n. Er
hätte überhaupt dafür sorgen müssen, daß
die Heimfahrt noch bei Tag erfolgt wäre,
was von Superior Göser  als selbstver¬
ständlich vorausgesetzt wurde. Die Anklage
gegen letzteren wurde fallen gelassen und
Freispruch  beantragt . Der Chauffeur
Hölz  wurde an Stelle einer zweimonatigen
Haft zu 300 NM . Geldstrafe  verurteilt.

Sport -Nachrichten
SV. Nagold 1. Calw 1. Verb.-Spiel 2:0 (2:01

Ecken5:2
IugendmannschastenV:1.
(Bericht folgt morgens.

Letzte Nachrichte«
Sieden Toderorser der Vem-eier

SrndendniaftWhe
Beuthen, 11. März.

Im Verlauf der Nacht zum Samstag
führte die Rettungsmannschaft den Kampf
gegen Kohle und Gestein mit allen Mitteln
weiter . Bisher leider ohne weiteren Erfolg.
Der im Gestein eingeklemmte Hauer Kapol
konnte trotz aller Bemühungen erst nach
seinem Ableben im Laufe des Samstag vor¬
mittag befreit werden.

Da mit Bestimmtheit damit zu rechnen ist,
daß die letzten beiden Eingeschlossenen, der
Hauer Dvziadzko  aus Beuchen und der
Fördermann I a w o r s ki, gleichfalls aus
Beuthen, nicht mehr am Leben sind, hat die
furchtbare Katastrophe sieben Todes¬
opfer  gefordert.

Tie am Freitag abend nach 72stündiger
Gefangenschaft in den Gesteinsmassen lebend
geborgenen vier Bergleute befinden sich den
ilmständen nach wohlauf . Drei  von rhnen
haben außer geringfügigen äußeren Verlet¬
zungen keinen ernstlichen Schaden
erlitten . Nur der Fördermann Bartella , der
unter Tage zwischen einer Rohrleitung und
einer Holzverschalung eingeklemmt war , hat
einen schweren Beinbruch und Fingerquet-
schungen davongetragen.

Die Bergungsarbeiten werden weiter fort¬
gesetzt. obwohl, wie gesagt, eine Hoffnung
nicht mehr besteht, die letzten beiden Opfer
des Unglücks lebend anzutreffen. Das Ge-
birgeist nämlich erneut in Bewe-
guuggekomme  n. Daher muß zur Siche¬
rung der Nettungsleute der Ausbau der Ber-
guugsstrecke zunächst durch eiserne Ringe
verstärkt werden, bevor an die Bergung der
beiden letzten Toten heraugegangen werden
kann. Die notwendigen Sicherungsarbeiten
werden längere Zeit  in Anspruch neh¬
men. Die Bergung der beiden letzten Ver¬
schütteten. deren Tod zweifelsfrei seststeht,
wird daher voraussichtlich erst in etwa zwei
Wochen möglich sein.
Beileidstelegramm des SleichSprüsidetiten

Der Reichspräsident hat an die Verwal¬
tung der Karsten-Zentrum -Grube in Beu¬
theu nachstehendes Telegramm gerichtet:

„Mit tiefster Anteilnahme habe ich die
Meldungen über das Unglück auf der Grube
Karsten-Zentrum erhalten und bitte Sie,
den Angehörigen der Todesopfer mein herz¬
lichstes 'Beileid zum Ausdruck zu bringen.
Den Bergleuten , die in mühevollster Arbeit
unter schwierigsten Verhältnissen ihren ver¬
unglückten Kameraden Rettung gebracht
haben, spreche ich meinen Tank und meine
Anerkennung für ihre mannhafte Haltung
aus . Den geretteten Bergleuten bitte ich
meine herzlichen Wünsche für baldige Wie¬
dergenesung zu übermitteln.

von Hindenburg , Reichspräsident."

Mchsmiilistec Keß
Sieger des MspWuges

Berlin , 11. Mürz.
Am Samstag konnte endlich der mehrfach

verlegte Zugspitzflug 1934 durch die Landes¬
gruppe X (Bayern ) im Deutschen Lustsport¬
verband ausgetragen werden. Der Flug
wurde mit Start im München-Oberwiesenfeld
und Ziel am Schneefernerhaus durchgeführt.
Kurz vor 14 Uhr erfolgt der Start von 12
Teilnehmern , darunter auch von Reichs¬
minister Rudolf Heß auf seiner BFW . M 33
„Stadt Nürnberg ". Als erster traf der Vor¬
jahrssieger F . K i r s ch- S chl e i ßh e i m auf
einer Focke-Wulf Stieglitz ein. Als Sieger
ging jedoch Reichsminister Rudolf Heß her¬
vor.

Ein Mittäter Staviskys verhaftet
Paris , 11. März.

Der Boxer Niemen, dessen Paß , wie er¬
innerlich, bei der Leiche Staviskys in Chamo-
nix gefunden worden war , und der nach
eigenen Angaben als Masseur Staviskys tätig
war , wurde am Samstag verhaftet . Er wird
der Mittäterschaft angeklagt. Als die Polizei
in feiner Wohnung erschien, war er gerade
beim Rasieren und zeigte sich nicht wenig
überrascht über den unerwarteten Besuch, lei¬
stete aber den Anordnungen der Polizei ohne
Widerstand Folge . Bei der Haussuchung sol¬
len einige wichtige Schriftstücke gefunden
worden sein.

lieber die Ueberleituug des ganzen Sta-
Visky-Skandals von Bayonne nach Paris be¬
steht noch keine Klarheit , wohl aber steht es
sest, daß das eine ziemliche Arbeit bedeuten
würde , da die Untersuchungsrichter von
Bayonne zu diesem Zweck ein genaues Ver¬
zeichnis aller Schriftstücke anfertigen müßten,
deren Zahl jetzt schon 3000 übersteigt.

Großseim
tn Erfurter Ettkettensabrik

Erfurt , 10. März.
Drer «--.nerwehrleutc rauchvergiftet

In einer d. r größten Erfurter Fabrik¬
anlagen, t»«r Etikettenfabrik Zanderu.  C o„
brach am Freitew abend ein Feuer aus . Der
Dachstuhl s-4 HÄ̂ -i ' aebäudes wurde bald von
den Flamm«» erfaßi und bildete ein riesiges
Flammenmeer. ^ .-5 Dachgeschoß von etwa 50k
Quadratmeter Ausdehnung wurde schwer be¬
schädigt.

Drei Feuertvehrleute zogen sich bei den Lösch¬
arbeiten, die sich außerordentlich schwierig ge¬
stalteten, erhebliche Rauchvergiftungen zu, so
daß zwei von ihnen sofort in ein Krankenhaus
gebracht werden mußten.

Der Brand in der Erfurter Etikettenfabrik
konnte gegen Mitternacht gelöscht werden. Der
unermüdlichen Arbeit der Feuerwehr ist es zu
danken, daß nur ein Teil des Dachstuhles ein
Opfer der Flammen wurde.
Jndianerüberfall bei Bi 'irgerineiftereinsetzung

Neuyork, 11. März.
Wie „Associated Preß " aus Mexiko-

Stadt  meldet , begannen etwa 200 India¬
ner während der feierlichen Amtseinführung
des neuen Gemeindevorstehers in einem mexi¬
kanischen Dorf eine wilde Schießerei,
bei der zehn Personen getötet  wur¬
den. Tie Behörden vermuten , daß politische
Gegner des ueueruauntenGemeindevorstehers
für den Ueberfall verantwortlich sind.

Explosion
aus aumikanWem il-Bvvt

Vier Verletzte
Neuyork, 10. März.

Wie aus San Diego (Kalifornien ) ge¬
meldet wird, ereignete sich an Bord des
amerikanischen Unterseebootes „Nauti-
l u s" eine Explosion, durch die vier Mitglie¬
der der Besatzung verletzt wurden.

Die Explosion erfolgte im Kurbelwellen¬
gehäuse, als sich das Unterseeboot auf hoher
See 100 Meilen von der Küste entfernt be¬
fand und eine Fahrt mit voller Kraft unter-
nahm . Die Verletzten wurden von dem zur
Hilfe eilenden Zerstörer „Barry " ausgenom¬
men und nach San Diego geschafft. Man er¬
wartet , daß das Unterseeboot in der Lage
sein wird, im Laufe des Freitag nachmittag
mit eigener Kraft den Hafen von San Diego
zu erreichen.

Weder amerikanische Militär-
klieger abgestürzt

Neuyork, 11. März.
Bei Cheyenne  im Staate Wyoming

stürzte am Freitag wieder ein von einem
Militärflieger geführtes Postflugzeug ab und
verbrannte . Der Führer und sein Begleiter,
gleichfalls ein Militärpilot , wurden getötet.
Damit ist die Zahl der bisher bei der Be¬
dienung von Postflugzeugen ums Leben ge¬
kommenen Militärflieger aus zehn ge¬
stiegen.

In Anbetracht der zahlreichen tödlichen
Abstürze von Heeresfliegern im Luftpostdieust
hat Roosevelt eine starke Einschrän¬
kung der Postflugzeuge  bis auf die
unbedingt notwendigen Strecken angeordnet.
Ferner soll alles nur Menschenmöglichege¬
tan werden, um die Flugzeuge und das Per¬
sonal vor Unglücksfällen zu schützen.

Handel nnd Verkehr
Holz-Verkauf.

Ebershardt . Die Gemeinde verkaufte am
Samstag , den 10. März 3 Lose Langholz im
Submission?!!) g. Erlöst wurde für Los 1: 73,5°/. !
2 : 7 ' ,5°/<>, 3 : 8I,5°/o. Durchschnittlich 75,5°/^ ^

Slundholzbedars und-rundholzpreist
Stuttgart , 10. März 1934.

Die Pressestelle der Sandesbanernschaft
Württemberg schreibt:

Durch die vielseitigen Reichsmaßnahnien
zur Belebung der Wirtschaft hat der seit
Jahren in außergewöhnlicher Weise darnic-
dergelegene Holzverbrauch und Holzabsatz
einen starken Auftrieb erfahren . Angesichts
der damit bedingten Belebung des Hohmark-
tes sind aus Kreisen des holzverarbeitende»
Gewerbes verschiedentlich Befürchtungen ge¬
äußert worden, ob das Rundholzangebot zur
Deckung des gesteigerten Holzbedarfes aus¬
reichen werde.

Derartige Besorgnisse sind unbegründet;
denn die württ . Forstwirtschaft ist in der
Lage, jederzeit für ausreichende Bereitstellung
von Nutzholz Sorge zu tragen . Es wird le»
diglich notwendig werden, daß der Holzbe¬
darf der waldarmeu Gegenden aus den holz¬
reichen Waldgebieteu des Landes bezogen
wird , wie dies in den rückliegenden Jahr¬
zehnten stets geschah. ;

Die Belebung der Nachfrage hatte eine ge¬
wisse Erholung der Nundholzpreise zur Folge.
Das war um so mehr zu erwarten , als die
Rundholzpreise für Nadelnutzholz in den letz¬
ten drei Jahren durchschnittlichauf dem hal¬
ben Vorkriegsstand sich bewegten. Die Holz-
Preise sind nun allerdings aus ihrem Tief¬
stand herausgehoben , sie können aber keines¬
wegs als „übersteigert" bezeichnet werden.
Denn jedermann weiß, daß die heutigen
Nadelruudholzpreise im Landesdurchschmü
immer noch etwa 25 Prozent unter Vorkriegs¬
stand liegen. Die Preisbildung für andere
Handelsgüter zeigt demgegenüber ein erheb¬
lich anderes Bild : der Preisindex für indu- !
strielle Rohstoffe liegt zurzeit 10 Prozent
unter dem Stand von 1913, der Gesamtindex .
für Großhandclswaren erreicht nahezu den
Vorkriegsstand (96.3), die Preise für Gruppe !
„Baustoffe" lagen in den letzten Wochen
etwa 6 Prozent und der Index für Baukosten
rund 30 Prozent über dem Vorkriegsstand.
Das Rundholz im Wald zählt also nach wie
vor zu den weitaus billigsten Baustoffen.

Schweineprcise. Balingen:  Milch-
schweine 17—23 NM. — Besigheim:
Milchschweine 16—24 NM. — Blaufel.
den:  Milchschweine 15—21,50 RM. —

Fruchtpreise. Balingen:  Gerste 9 bis
10.40, Hafer 8,60, Weizen 10—10,80, Erbsen
12 NM. — Giengen  a . d. Br .: Weizen
9.75, Gerste 8,30, Haber 7,40—8 NM., — ^
H e i d c n h c i m : Kernen 10,20, Weizen
9.75. Haber 7,70—8. Roggen 8,30 NM. —
Nagold:  Kernen 10. Weizen 9,50—9,80,
Gerste 8,30—8,50, Saatgerste 10,30, Haber
7.50—7.80, Erbsen 13 NM. — NavenS-
bürg:  Weizen 18,70—19,50, Besen 13,65
bis 14, Roggen 16,50—17, Gerste 17,17 bis
17,53, Haber alt 15.13—15,51, Saathaber
15.99—16.94 NM. je pro Doppelzentner.

Gschwender Viehmarkt vom 8. März . Far-
ren 20- 22, Ochsen 22—23 Pfg . Pro Pfund
Lebendgewicht. Stiere 350—450 RM . pro
Paar . ' Kühe 100—300, Kalbeln 180—300,
Jungrinder 70—180 RM. je Pro Stück.

Gestorbene: Dorothea Haußer, 78 I ., Neu¬
bulach.  Michael Rielhmüller, Kayh,
OA . Herrenberg
Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen: Hermann
Eötz.  Nagold ; Verlag : „Gesellschafter"
E. m. b. H.; Druck: E. W. Zaiser (Inhaber:

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M. 2600

NWilW von VlllM-eiteu
Für die Aenderungen an der Nebenbahn Nagold -Alten-

steig anläßlich des Umbaus der Staatsstraße Nr. 99 zwischen
Nagold und Altensteig sind im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs-
Programms der Reichsregierung folgende Arbeiten und Liefe¬
rungen des 2. Bauabschnitts an einen Unternehmer zu vergeben:

Neulegen und Abbrechen von Gleisen je 1980
lfd. in , Rücken von Gleisen 1740 lfd. m , Kalk¬
steinschotter 4120 in 3, Quersickerunge» 105 ni 3,
Straßenrandsteine 4550 lfd. in.

Die Unteilagen liegen bei der Bahnmeisterei Nagold aust
woselbst auch die Leistungsvcrzeichnisie abgegeben werden. Dis
Angebote,, sind verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf
Arbeiten an der Nebenbahn Nagold-Altensteig 2. Bauabschnitt*
bis 26. März 1934» I I Uhr, beim Reichsbahn-Betriebsamt
Calw einzureichen.

Lalw , den 10. März 1934
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft

605 Borstand des Rb .-Betriebsamts Calw.

Nagold
Eine etwa verlorene

AUXMWgsl io dn3,l»MemkBttW
kann nur noch bis 31. März 1934 in Ordnung gebracht werden.

Da bis jetzt trotz ergangener Bekanntmachung nur wenige
Personen ihre Karten nachprüfen ließen, werden die Beteiligten
allen Ernstes aufgefordert, dies umgehend nachzuholen, um
sich und ihre Angehörigen später vor größten finanziellen Nach¬
teilen zu schützen.

Versicherte bringt daher alsbald Euer Versicherung«!-
Verhältnis in Ordnung.

Nagold , den 10. März 1934 604
Bürgermeisteramt: Maier.

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold

IVUrtl. LvIMottvrlv
Liir Hebung 6vn ^ lerckvmuvbt

Ziehung 9. Mai 1934. Höchstgewinnauf ein Doppel-
los RM . 3000.—, Hauptgewinn auf ein Doppellos
RM . 2000.—. Einzellose 50 Pfg ., Doppelloss 1 RM.

Kapag Jsolier -Bairplatten
(Dmtsche Holzfaserplatten)

für Decken, Wände und Fußböden, gegen Kälte, Hitze,
Feuchtigkeit und Schall, auch wetterfest für Außenwände.

Zu beziehen durch 18v
Georg Schneider«».«>,.Mostest,

V « n k L I - Hi v » 1 v r vlsgol»
Nur noch heute abend 8.15 Uhr: Das große Lustspiel

Der Sieger
mit Hans Albers , sowie das große Beiprogramm -

Das 15.Deutsche Turnfest in Stuttgart
(den Turnern und Turnerinnen bestens zu empfehlen)

und Wochenschau Volkstag . — Eintritt : 50 ^ und 70

Den aktiven und passiven Mitgliedern
wird empfohlen, den

Turnfest - Film
zum verbilligten Eintrittspreis anzusehen

608 Der Vorstand.

MWkllgksillh
Suche auf 1. oder 15. April

williges, ehrliches
Mädchen

in kleinere Wirtschaft 603
Pantine Gauzhorn, Hirsan

Mötziugeu
Ein stark zweijähriges

Fohle»

667

gut eingesührt
verkauft

Hans 213

Deutschland
nrntz leben!

Sammlung nationaler
Gedichte für die Schule j
des Dritten Reiches i
Zus.-gestellt von Werner ;
Koch und Paul Skriewe !

Preis
Mark 1.60 !

Vorrätig Buchhandlung!

G. W. Zaiser. Nagold l
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Stgkll DttsWmll drr Hiller-Mer „Mein AM"
Eine Stellungnahme des Zentralparteiverlags

Berlin, S. März. In eigener Sache ver-
ossentlicht der Verlag FranzEher Nachs.
folgende Erklärung:

Ein Pariser Verlag hat vor ein Paar
Tagen in französischer Sprache unter dem
Titel „Adolf Hitler - Mein Kampf"
(Mon combat) ein Buch herausgebracht,

von dem der Verlag behauptet , es sei eine
wortgetreue und ungekürzte (intögrale)
Übersetzung des Werkes des Führers . Im
Vorwort und in Zeitungsnotizen brüsten
sich Verlag und Uebersetzer in geradezu
Mischer Art mit der Tatsache, daß die Ver-
bsfentlichung ohne Genehmigung des Autors
»nd unseres Verlages erfolgt ist. Als Grund
und Zweck der Veröffentlichung wird an¬
gegeben, die ganze Welt, besonders aber
Frankreich, müsse von dem unveränderten
ürtext des Buches Kenntnis haben. Der Au»
tor habe aber eine autorisierte französische
Luchausgabe grundsätzlich abgelehnt.

Das Ergebnis unterer sofortigen Nachprü¬
fung des Sachverhalts ist:

1. Der Pariser Verlag, der Diebstahl geisti¬
gen Eigentums begeht und sich dessen noch
vrüftet, ist auch in Frankreich völlig unbe¬
kannt. Ernste und führende französische Kreise
mißbilligen diese widerrechtlichen Methoden
nachdrücklich.

2. Die Behauptung , die Uebersetzung sei
wortgetreu, ist unwahr.  Schon im ersten
Absatz des ersten Kapitels (Im Elternhaus)
,eigt sie so klare und entscheidende Abweichun¬
gen vom Urtext, daß die bewußte Verfälschung
auf der Hand liegt. Der „Uebersetzungsfehler"
betrifft eine heute besonders interessierende vo-
Utische Frage. Die tendenziöse Absicht der
Uebersetzung geht auch daraus hervor, daß der
Verlag m der Einleitung einzelne aus dem Zu¬
sammenhang gerissene Worte und Satzteile des
Buches zu ernem angeblichen Satz inZitat-
form  vereinigt und dadurch den Eindruck er¬
weckt, als ob eine Lösungdurchgewalt-
samen Konflikt  als das Ziel der Außen¬
politik des Führers gegenüber Frankreich dar-
gestellt werde und im Gegensatz zu den Aus¬
führungen des Führers als Kanzler als das
einzige Mittel , das deutsch-französische Verhält¬
nis zu klären.

In Wahrheit handelt eS sich bei den Stellen
des Buches, denen die Worte und Satzteile ent¬
nommen sind, um eine Auseinander¬
setzung mitinnerpolitischen Geg¬
nern,  die dem Führer mangelndes Interesse
an der Wiedergewinnung verlorener Gebiete
verwarfen. Der Autor weist demgegenüber
darauf hin, daß die Frage zu ernst sei, um durch
leichtfertige Agitation gelöst zu werden und
lehnt Gewaltanwendung für dieses Ziel ab.
Die theoretische Möglichkeit eines gewaltsamen
Konflikt- wird im Buche nur im Zusammen¬
hang mit der damals akuten Frage der Rhein¬
landbesetzung erörtert.

Insbesondere angesichts der Tatsache, daß
die widerrechtliche Veröffentlichung un-
genau und tendenziös  ist , haben
wir sofort mit Erfolg alle Schritte einge¬
leitet, uns auf zivil-prozeßualem Wege un¬
tere Rechte zu wahren . Die französischen Be¬
hörden haben, indem sie unsere zivilrecht¬
liche» Ansprüche als berechtigt anerkannten,
»n» dir Unterstützung gewährt , die dem
Rechtsempfinden und den Gesetzen entspricht.
Mt einem Verlag , der so gegen jedes Recht
und gegen jeden Anstand handelt , können
Vereinbarungen nicht getroffen werden.
Nachdem diesem Verlag alle Voraussetzun¬
gen für die Herausgabe deS Buches deS Füh¬
rers mangeln , bedeutet diese Maßnahme
keine grundsätzliche Entscheidung über eine

autorisierte französische Ausgabe deS Hitler-
buches.
Verlag Franz Eher Nachfolger G. m. b. H.

gez. Amann.
München, den 7. März 1984.

Bett«!der ZMsMtisse»
Von der Handwerkska in in e r

Stuttgart  wird mitgeteilt:
Die Zwecksparkassen(ausgenommen Bau¬

sparkassen) sind bekanntlich durch Gesetz vom
17. Mai 1933 einer besonderen Aussicht, näm¬
lich der des Reichsbeaustragten für Zweck-
sparunternehmuugen in Berlin unterstellt
worden. Der Reichsbeaustragte ist u. a. auch
berechtigt. Geschäftsführung und Vermögens¬
lage der Zwecksparunternehmungeil einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen und
nötigenfalls zum besten der Sparer im Ein¬
zelfall die notwendigen Anordnungen zu
treffen. Nachdem die privaten Bausparkassen
schon mit Wirkung vom 1. 10. 1931 ab dem
Neichsaufsichtsamt für Privatversicherung
unterstellt wurden und für sie eine Geneb-
mkgungspflicht eingeführt wurde , hat sich daS
Gründungssieber  im Gebiete des
Zwecksparwesens aus die Form von Unter¬
nehmungen erstreckt, die wir heute als Zweck¬
sparkassen bezeichnen und die keine Bauspar¬
geschäfte betreiben. Wie unsererseits schon oft
betont wurde, haben sich auch bei den Zweck¬
sparunternehmungen beinahe noch mehr als
bei den Bausparkassen unzuverlässige
und unlautere Eelemente  betätigt,
die die Kreditnot der kleinen Leute, haupt¬
sächlich des Handwerks und Kleingewerbes
dazu benützten, um durch Gründung von
Zwecksparunternehmungen sich in jeder Hin¬
sicht eine möglichst gute und kräftige Ein¬
nahmequelle zu verschaffen. Wenn nun der
Reichsbeauftragte mit unlauteren und schäd¬
lichen Unternehmungen aufräumt , so muß
dies vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
aus , wie auch von dem der Gesamtheit der
Sparer , dankbar begrüßt werden. Die Rei¬
nigung deS Zwecksparwesens  ist
auch um deswillen notwendig, um den guten
Kern, der in dieser Sache steckt und der in
dem Willen zur gegenseitigen Hilfe und
Unterstützung zu sehen ist, vor Mißbrauch zu
schützen.

In letzter Zeit sind auch in Stuttgart
einige Zwecksparunternehmungen vorn Reichs¬
beaustragten geschlossen  worden , bei
denen entweder die Geschäftsführung Miß¬
stände aufwies oder sogar die Spargelder
vom Unternehmen angegriffen waren . Einige
Unternehmungen sind auch der Anforderung
des Gesetzes vom 17. 5. 1933, ihr Eigen¬
kapital bis zum 1. Januar 1934 auf min¬
destens 25 000 RM. zu erhöhen und es voll
einzubehalten, nicht nachgekommen und muß¬
ten deshalb geschlossen werden.

Das Verbot einer Zwecksparkasse bedeutet
durchaus noch keinen Verlust für
den Sparer,  zu dessen Schutze diese
Maßnahme überhaupt ergriffen wird . Tie
vom Reichsbeauftragten eingesetzten Liqui¬
datoren solcher Unternehmungen werden in
allen Fällen versuchen, die Sparer mit ihrem
Gesamtguthaben in eine gute Zweck̂varkasse
zu überführen . Neue Sparverträge können in
Liquidation befindliche Kassen nicht mehr ab¬
schließen, so daß ans alle Fälle jeglicher Ge¬

fahr der Schädigung eines Sparers für die
Zukunft vorgebeugt ist.

Es ist anzunehmen, daß der Reinigungs-
Prozeß bei den Zwecksparunternehmungen
vollends rasch durchgeführt wird , so daß
dann der Sparer den weiter bestehenden
Unternehmungen sein Geld mit Ruhe anver¬
trauen kann. Er muß sich nur immer dar¬
über im klaren sein, daß Zwecksparkasten
keine Banken  sind , von denen er bei
Bereitstellung der nötigen Sicherheiten als¬
bald ein Darlehen erhält , sondern daß ec¬
hter nur auf Grund eigener Sparleistungen
in einer nicht vorauszubestimmenden Zeit die
Antwartschaft auf ein Darlehen sich erwerben
kann.

Humor
„Wie heißt denn der allerliebste kleine Hund?"

fragte die Tante.
„Früher hieß er Peter", erwiderte Fritzchen.

„aber jetzt heißt er Zerline".
„Warum habt ihr ihn denn umgetauft?"

walle die Tante wissen.
„Weil er bald Junge kriegen soll--, gab Fris¬

chen Anstunst.

Ermahnung
Vater zu seiner Tochter: „Wenn du dich nach

einem Manu umschaust, so achte vor allem da¬
rauf, mein Kind, daß er intelligent und ener¬
gisch ist, und mach es nicht wie deine Mutter,
die nur auf Geld gesehen hat.'-

Ich bitte um Auskunft .. .
Briefkasten des „Gesellschafters'

Unter Steter Rubrik veröttenNtlben wir Sie aus unserem Velorkreis an bte vtedaktwn ««richteten
Anträgen. Den Kragen tft tewetlS Sie teste Sbounementsaulttuna betznlegcn. ferner Rürkvono.
mus drietttche Auskunft gewüntchl wird. Die Beanlwortung der Ainragen ertolq' tewetlS Oa« Sta->sFür die eriettlen Auskünfte übernimmt Sie Redaktion nur die vretzgelebltch« Verantwort»»,«.

K. W. Als deutscher Handwerker haben
Sie die Pflicht, der Deutschen Arbeitsfront
anzugehören. Die Behörden haben das
Recht, nach Ihrer Zugehörigkeit zur DAF.
zu fragen und die von Ihnen eingereichten
Angebote abzulehnen, wenn Sie der DAF.
nicht angehören. Ihre Zugehörigkeit zur
SAR . hat damit nichts zu tun und ist kein
Ersatz für die DAF.

W. Sch. Wenn Sie arbeitslos sind und
keinerlei Einkommen haben, außer Ihrer
Arbeitslosenunterstützung, so haben Sie keine
Einwohner- oder Bürgersteuer zu bezahlen.
Leben Sie jedoch selbständig und aus eigene
Rechnung, oder beziehen Sie irgendwelche
Einkünfte, etwa aus Vermögenswerten oder
Haus - und Grundbesitz, so müssen Sie die
verlangte Bürgersteuer bezahlen.

A. R. Wenn Sie bzw. Ihre Frau , von
Ihren Schwiegereltern einen Garten als
Heiratsgut erhalten , so ist diese Uebereignung
erbschafts- und grunderwerbssteuerfrer , so¬
fern sein Wert die Höhe von 5000 NM.
nicht übersteigt, und sofern Sie seit Ihrer
Verheiratung nicht von Ihren Schwieger¬
eltern Zuwendungen erhalten haben, die diese
Summe erreichten. Sie haben weiter nichts
zu tun , als die Buchung notariell ausfertigen
zu lasten. Der Notar ist verpflichtet, eine
Abschrift davon dem Finanzamt zur Kennt¬
nis zuzuleiten. Jedoch wird Ihnen der Be¬
sitz des Gartens bei eventuellen späteren Zu¬
wendungen seitens Ihres Schwiegervaters
in seinem vollen Wert angerechnet, wenn der
Wert des Gartens und der neuen Zuwen¬
dung zusammen mehr als 5000 RM. aus-
macht.

Was Ihre zweite Frage anbelangt , so ist
sie ohne genaue Kenntnis der Satzungen
Ihrer Pensionszuschußkassenicht zu beant¬
worten. Sie müßten uns außerdem den
Namen dieser Kasse und ihren Sitz bekannt¬
geben. Im allgemeinen ist es so, daß Kün¬
digungen einer derartigen Versicherung nicht
zulässig sind, da sich der ganze Plan solcher
Versicherungen auf Unkündbarkeit aufbaut.
Wenden Sie sich doch an die Rechtsstelle der
Deutschen Arbeitsfront in Ihrer Stadt , oder
eventuell auch an die NSBO.

Sch. St . Da die Aufsicht über die Bau¬
sparkassen in Württemberg aufgehoben
wurde, vermögen wir Ihnen keine andere
Auskunft in Ihrer Anfrage zu geben, als
Sie an das Reichsaufsichtsamt der Privat¬
versicherungen, Berlin W l5, Ludwigskirch-
platz 3/4, zu verweisen. Sie haben dort

Ihren Fall unter genauer Angabe Ihrer
Bausparkaste vorzutragen . Ein Gesetz, wie
Sie es erwähnten , ist uns nicht bekannt.

F. G. Ein gutes Mittel gegen großporige
Haut ist der Saft von zerdrückten Tomaten
oder Gurken, der abends vor dem Schlafen¬
gehen über das Gesicht gestrichen wird.

R. F. Wenn Sie dem Gesamtverband deut¬
scher Arbeitsopfer (GDA.) beigetreteu sind,
so sind Sie damit schon in der deutschen
Arbeitsfront , Sie brauchten sich also bei der
Arbeitsfront nicht mehr zu melden. Es gibt
für kaufmännische Angestellte zwei Verbände,
denen Sie beitreten können, den Deutschen
Handlungsgehilfen -Verband (DHV.) und den
Deutschen Büro- und Behörden-Verband
(DBB .). Beide sind in die deutsche Arbeits¬
front eingegliedert.

G. K. in B. Selbstverständlich hält sich die
Wohlfahrtspflege gegebenenfalls lediglich an
den Erbteil Ihrer Tochter, und zwar unter
Berücksichtigungder Grenzen, die wir Ihnen
bereits mitgeteilt haben.

Sch. i. B. In der Zeit vom 1. bis
10. Juni 1921 waren 100 Papiermark -»
6L8 Goldmark; in der Zeit vom 10. bis
20. Juni 1921 waren 100 Papiermark 6,61
Goldmark und vom 21. bis 81. Juni deS-
selben Jahres 5,88 Goldmark.

Geld. Es handelt sich um die Zeitschrift
„Der Geldmarkt", die in Berlin erscheint
Diese Anschrift dürfte genügen.

A. D. Das Armenrecht können Sie nur
dann in Anspruch nehmen, wenn Sie auf
Grund Ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse
nicht in der Lage sind, einen eigenen Anwalt
zu bezahlen, und wenn der Prozeß nicht von
vornherein als aussichtslos erscheint. Einen
entsprechenden Antrag müssen Sie beim zu¬
ständigen Amtsgericht stellen. — Was Ihre
letzte Anfrage anbetrifst , so liegt der Fall
derart , daß ein Zimmer, für das die Miete
monatlich bezahlt wird , jeweils nur auf
Schluß des Kalendermonats gekündigt wer¬
den kann. Die Kündigung muß bis spätestens
15. dieses Monats ausgesprochen sein.

K. L. Unserer Ansicht nach ist in Ihrer
Rentensache nichts mehr zu unternehmen.
Sie sind im Jahre 1927 abgefunden worden
und wie aus dem ärztlichen Zeugnis hervor¬
geht, sind Sie auch heute nur 20 Prozent
erwerbsbeschrünkt. genau zurzeit der
Abfindung. Unter diesen Umständen ist ein
Wiederaufnahmeverfahren wohl kaum von
Erfolg begleitet.

DnkmAeHeAer
Ein Volksroman auS Schwaben

Bon Zdenko von Kraft
lös

Bärbel verstand . . . Betroffen senkte sie
den Kopf, um den die zwei braunen Zöpfe
in einem großen, üppigen Ringe lagen , und
fühlte die Schläge ihres Herzens in der
Halsschlagader. Krampfhaft überlegte sie,
was sie antworten sollte.

Aber — gottlob — sie brauchte gar nichts
zu antworten . In demselben Augenblick, als
sie die Lippen auseinanderbrachte , hatte der
Schwanenwirt schon wieder eine andere
Sorge : Julle , die Großmagd , trat mit Bün¬
del und Pack ans dem Hause heraus , Herrn
Kühnle geradeswegs in die Arme laufend.

„Heilandssackerment! Wohin ?"
Julle schnappte vor Ueberraschung Luft.

Sie hatte gehofft , durch das Hinterhaus
heimlich zu entkommen, nachdem sie zuvor
festgestellt hatte , daß der Wirt ausgegangen
war , und sah sich nun in ihren schwarzen
Plänen gestört. „Schwanenwirt — ich bleib'
nit ! Ich bleib' nit ! Ich Habs g'sagt. daß ich
nit bleib'! In einem Haus , wo die abg'schie-
denen Seelen nur so umeinanderwimmeln.
bleib' ich nit ! Und wenn Ihr mir einen
Sechsbätzner für die Stund ' a»ss Brett
leget!"

„Du saudummes Weibstück, du saudum¬
mes! Einen Sechsbätzner kannst haben —
aber mit diesen meinen Händen hintenanf !"
Christian Küynle wurde richtig grob. „Wenn
du nit auf der Stell ' umkehrst mit deinen»
Grnscht und dein G'schäft aufnimmst , so
verdresch' ich dich, so wahr ich Kühnle heiß'!
setzet marsch in die Stuv ' I Deim Geist wird

sein Handwerk g'legt — dafür steh ich dir
gut ! Und damit Punktum !"

Er fuhr mit dem Handrücken über die
Stirn , die trotz der scharfen Winterluft un¬
ter dem Mützenrand feucht geworden war.
Und während er am Schuhkratzer die Schnee¬
klumpen von den Stieseln stampfte, grollte
er das eine übers andre Mal in sich hinein:
„'s ist halt ein Kreuz mit den Weibern! 's
ist halt ein Kreuz und ein Elend!"

Am Nenjahrsmvrgen des Jahres 1806
donnerte es über dem Talkessel, in dem sich
die Hauptstadt des neuen Württembergi-
schen Staates duckte, wie in den schlimm¬
sten Kriegsjahren . Von den vielen Tausen¬
den aber, die die Straßen und Plätze füll¬
ten, zeigte niemand die geringste Besorgnis.
Die sauberen, braven KanoneN auf der
Gänsheide droben hatten keine bösen Ab¬
sichten. Sie begrüßten, von Soldaten in blin-
kernden Paradeuniformen bedient, nur et¬
was laut und aufdringlich, aber überaus
wohlwollend den anbrechenden Tag , den der
Kurfürst zur öffentlichen Proklamation sei¬
ner Kvnigswürde bestimmt hatte , während
die Glocken aller Kirchen ihr feierliches Ge¬
läute in die Straßen hinabwarfen , in de¬
nen das Volk dichter durcheinanderhum-
melte, als sich die ältesten Leute entsinnen
konnten, jemals gesehen zu haben.

Zwei Tage zuvor hatten zwar noch die
Landstände in düsterem, feierlichem Zuge,
trauernden Leichenbegleitern vergleichbar,
ihrem Fürsten die altwürttembergischc Ver¬
fassung zu Füßen gelegt: ein gut Stück deut¬
scher Selbständigkeit und Gerechtsamkeit war
zu Grabe gebracht worden. Nun aber schien
das , trotz der knappen Frist , die darüber hin¬
weggeglitten war , schon wieder vergessen:
Das Volk, das ans dem ganzen Lande her¬
beigeströmt war , wollte lieber feiern als

trauern . Unter dem Gesang der Glocken und
dem Gedonner der Kanonen sah sich doch
alles wieder ganz anders an . Nun war man
ja Untertan eines richtigen Königs. Statt
des kurfürstlichen Hutes würde fortan die
goldene Krone auf dem Mittelgiebel des
Residenzschlosses Prangen , Wo gab es noch
ein Land, das einen mächtigeren Herrscher
besaß als den neuen König von Württem¬
berg?

„Ich »nein' ", sagte der Perückenmacher,
der sich am Eingang zum Schlvßhos wie ein
Keil in die Mauer der Neugierigen schob,
„daß wir jetzet nach dem Napoleon der
stürkste Staat in Europa sind! Hundert
Mann Gardedukorps , siebenhundert Mann
Garde zu Fuß , fünfhundert Mann Artillerie,
sechs Musketierbataillone zu je siebenhun¬
dert ; dazu zwei Fußjäger - und zwei leichte
Bataillone von ebensoviel; ein Jägerregi¬
ment zu Pferd ; dreizehn Stabsdragoner . . .
Landsleut ', so was gibt's nit zum zweiten¬
mal ! Wenn wir jetzt wollten — wir könnte»
die Welt in die Tasch' stecken!"

Ein alter , abgetaner Kameralrat , der ne¬
ben ihm stand, drehte den welken Kopf auf
dem Halse. „Jeder schwätzt so dumm heraus,
wie er's versteht! Was wir eing'steckt haben,
ist der Verlust der freien Ständ '. Das gute
alte Recht ist mit Füßen getreten. Wenn wir
so weiter einstecken, Nachbar, so werden Sie
von jeder Perücke, die Sie machen, einen
Vierteltaler abgeben dürfen, um die neue
Krön' nur ja recht dauerhaft vergolden zu
helfen!"

Ringsherum wurden Stimmen laut:
„Pssst! Weim's jemand vom Hof hört —!

Und denken S ' doch auch an den Länderzu¬
wachs, Herr Kameralrat ! Die Landständ'
find immer gegen die Negierung g'wesen . . .
Was gut ist, ist teuer ; das ist schon nit an¬
ders !"

„Heiligs Blechte!" schrie ein altes Mütter¬
lein Plötzlich dazwischen. „Sie kommen! Und
wie schön, daß sie blasen!" Sie schaute ver¬
klärt.

Mau hörte das Helle Schmettern der
Trompeten und das dumpfe Rvllen der Pau¬
ken. Von» Schloßhof her kam ein Trupp
Prächtiger Reiter . An ihrer Spitze der könig¬
liche Wappenherold ans einem milchweiße»
Pferde arabischer Abstammung.

„Heide-Stuagart — ist dös ein Gäule !"
rief ein Lichterzieher, indem er sich auf die
Fußspitzen stellte. „Das muß g'wiß in seinem
Leben kein Mistkärrele gezogen haben !"

„Und der Rock! Leut' — schaut doch nur
den Rock an ! Das brennt schier ein Loch
in die Angen: rot mit goldenen Tressen, so
breit wie meine Fußlappen !"

„Und das saubere Mäntele dazu! Schauet
doch nur das Mäntele ! Gelber Sammer mit
dem königlichen Wappen vorn dran ! Muß
das ein Saugeld gekostet haben!"

„Und der span'sche Hut!"
„Und die Federn dran !"
„Und das Gold am G schirr und am Sat¬

tel!" Diesmal war 's wieder der Perücken-
macher. „Und ich lass' inir 's nit nehmen: Wir
sind der mächtigste Staat in Europa ! Was
hat da der Napoleon für ein trauriges Fräck-
le ang'habt ! Ihr habt ihn ja selber g'sehn
Nachbar, selbigsmal in Ludwigsbnrg ? Der
reine Dreck dagegen!"

Inzwischen war der Wappenherold heran¬
gekommen. Er verhielt das tänzelnde Roß.
Die Trompeten schmetterten einen Tusch, Ei
aber las mit Heller Stimme , die bis zum
Redoutensaal hinüberdrang wo das EH--
voulegerregiment in langer Zeile stand:

Fortsetzung folgt.
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Das sportliche Gesicht des Sonntags be¬

stimmte wiederum der Fußball . Nicht allein
wegen der Menge der Spiele, sondern wegender Bedeutung, die den einzelnen Treffen umdie Meisterschaft der Gaue 'zukam. Daneben
verblaßte selbst das Interesse der Fußball¬
anhänger an den ersten AusscheidungskämP-
sen um die Fußballweltmeisterschaft, in dieDeutschland mit einem überzeugend hohen
V:1-Sieg über den kleinen Fußballstaat
Luxemburg eingriff. Deutschlands
Teilnahme an der Weltmeister¬
schaft in Italien ist damit ge¬
sichert.  Die Gemüter der Fußballanhänger
bewegte in erster Linie, wie gesagt, die Gau¬
meisterschaft. Hier standen, besonders in
Württemberg und Baden . Spiele auf der
Karte, die die seit Monaten andauernde
Spannung hätten lösen können. Es kam abernicht so weit. Ueberraschend konnten die
Stuttgarter Kickers den Siegeszug der Union
Böckingen mit einer 4:2-Niederlage in Deger¬loch stoppen, und der VfR. Mannheim hat
gegen den badischen Meisterschaftsfavoriten
Waldhof im 1:1-Spiel die Chance nicht aus-
uützen können, selbst Meister zu werden. In
beiden Gauen bleibt somit die Entscheidungdem letzten Spielsonntag Vorbehalten.
Lsulizs

Im Gau Württemberg beanspruchte dievolle Ausmerksamkeit der Degerlocher Groß-
kaiupf zwischen Stuttgarter Kickers und
Union Bückingen. Den Heilbronner» lag der
Kickersplatz noch niemals und auch diesmal
gelang es ihnen nicht, den schärfsten Wider¬
sacher in der Meisterschaft abzuschütteln.

Aller Voraussicht nach wird es nun zu
einein Entscheidungsspiel kommen. Auch die
Abstiegsfrage bleibt weiter offen.

Der Stuttgarter Sportklub scheint es nun
doch zu schaffen, denn mit Glück und Geschick
konnte er in Ulm auch den UFV. 94 schlagen,wobei allerdings ein Unentschieden dem
Spielverlauf gerechter geworden wäre.

Birkenfeld wird in diesem Jahr wohl der
Leidtragende sein, denn auch die Stuttgarter
Sportfreunde verschafften sich durch einenlA-Sieg über den arg enttäuschten VfB.
Stuttgart weiterhin Luft. Die Abstiegsfragedürste endgültig bei dem ZusammentreffenFC. Birkenfeld—Sportklub entschieden wer¬
de», wobei allerdings die Stuttgarter auch
noch die Möglichkeit eines Punktgewinns beiden Stuttgarter Sportfreunden haben.

die Abseitsfalle der Union herein, und ihrewenige» Schüsse von Grüner . Dieter und
Link verfehlten ihr Ziel. Die Entscheidungsiel erst in der zweiten Halbzeit, als im Ver¬lauf von zehn Minuten sämtliche Tore des
Spieles fielen. Dabei behielten die Kickers
stets den Vortritt , und nachdem mit dem
Stand von 1:1 die Böckinger einmal zum
Ausgleich gekommen waren , brauchten die
Kickers die sofort wieder erzielte Führung
nicht mehr abzugeben. Merz und Link schossenje zwei Treffer, während für Union der
Linksaußen Wagner und der MittelläuferFreh erfolgreich waren.

Stuttgarter Sportfreunde gesichert
VfB. Stuttgart — Stuttg . Sportfreunde

1:4 (1:2)
In seinem letzten Pflichtfpiel mußte der

VfB. Stuttgart am Samstag nachmittag auf
eigenem Platze durch die Stuttg . Sport¬
freunde eine empfindliche Niederlage hin¬
nehmen. Mit 4:1 Toren konnten die Gäste
aus Degerloch das Spiel gewinnen und sich
dadurch selbst den Verbleib in der Gauliga
sichern. Die rund 2500 Zuschauer waren von
den beiderseitigen Leistungen recht enttäuscht
und wohl selten hatte man ein solch schwaches
Meisterschaftsspiel wie dies am Samstag ge¬
sehen. Der Sieg der Sportfreunde ist in die¬
ser Höhe nicht ganz verdient , da die Leistung
des VsB. im Felde immerhin an die der
Gäste heranreichte, lediglich verstanden die
Platzbesitzer die ihnen gebotenen Chancen
nicht auszunützen.

Sportfreunde hatten in den ersten Minu¬ten wesentlich mehr vom Spiel und erzielten
während dieser Zeit durch Kneer das Füh¬
rungstor . aber schon in der 23. Minute war
es Speidel , der für den VsB. den Ausgleichs¬
treffer schoß. Noch vor der Pause kamen die
Degerlocher infolge eines Deckuugsfehlers
der gegnerischen Verteidigung durch Jungiu-ger erneut zur Führung . Bei ausgeglichenem
Spiel erhöhte Kronenbitter bald nach dem
Wechsel auf 3:1 und in der Folge schien sichder VfB. mit einer Niederlage auch bereits
abgefunden. Zu einem billigen Erfolg ver¬
haft 15 Minuten später der Ersatzverteidiger
Thräne den Gästen, indem er einen Flanken¬
ball durch Kopfstoß ins eigene Tor lenkte.
Schiedsrichter Kotz-GöPPingen hatte bei dem
fairen Spiel keinen schweren Stand.

Schafft'- der Sportklub?
Ulmer FV. 94 — Stuttg . Sportklub 2:4 (v:v)

2000 Zuschauer sahen bei guten Platzver¬
hältnissen einen Kampf, der in seinem Aus¬
gang nicht ganz befriedigen konnte. Ein Un¬
entschieden hätten den beiderseitigen Leistun¬
gen besser entsprochen. Der Stuttgarter Sieg
ist glücklich und nur dadurch verdient, daßder Sportklubsturm in der zweiten Halbzeit
eirce Zeit ungeheure Schnelligkeit und Ener¬
gie an den Tag legte und die gebotenen Tor¬
gelegenheiten restlos ausnützte . Bei Ulm
hingegen wurden mindestens doppelt so viele
Chancen herausgearbeitet und prompt aus¬
gelassen. sogar ein Elfmeterball , der beim
Stand von 1:2 dem Spiel eine andere Wen¬
dung gegeben hätte . Schiedsrichter Kreichauf-
Nürnberg konnte befriedigen.

Anfangs ist das Spiel gleichmäßig verteilt,bis sich langsam eine Ueberlegenheit der
Ulmer herausschält . Ein vom Mittelstürmer
erzieltes Ulmer Tor wurde wegen vorher-
gegangenen Faulspiels nicht gewertet. Zwei
Minuten nach der Pause legte Mayer durch
einen Strafstoß die Ulmer Führung vor. Inder 9. Minute gelingt dem Stuttgarter Mül¬
ler der Ausgleich und Metzger erhöhte bald
auf 1:2. Obschon Ulm einen kleinen Feld¬
vorteil hatte , erhöhte Metzger den Vorsprungauf 3:1. Ein Handelsmeter, durch Wurzer
verwandelt , ergab das 2:3. Nach einer Drang-
Periode der Ulmer kam Stuttgart bei einem
Durchbruch durch Strauß zum 4. Tor.

Sp. gew »ne. verl Tore Punkte
Union Böckingen 15 g 2 4 43 :31 20
Stuttgarter Kickers 15 9 r 4 35 :30 20
VfB . Stuttgart 16 6 5 5 45 :35 l7
ShB . Fenerbach 14 6 S S 32 :26 >8
ShFr Stuttgart l4 ö 8 6 31 :32 18
Ulmer FV . 94 14 4 4 6 38 :33 12
Stuttgarter SC. 14 5 2 7 22 :81 12
1 SSB . Ulm 15 5 2 8 34 :46 12
F6 , Birtenfeld 15 4 8 8 30 :41 II
Oie übrize liiööeullüie 6su !izs

Ga« 16 Bauer « :
Wacker München — Jahn Regensburg 1:4SC . München — ASB . Nürnberg 1:2SvBag . Sürth — 1860 München 1:1l . SC . Nürnberg — Schwaben AugSburg 6:1

Gau 14 Bade« :
l . SC . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2:1VfB . Mühlburg — Freiburger FC. 1:8BfN . Mannheim — SB . Waldbof 2:2

Gau IS Sitdwe « :
AI. Ol . Worms — 1. FC. Kaiserslautern 0:2

»SV . Frankfurt — Wormatta Worms 0:2SK. 03 Pirmasens — Phönix Ludwigsbafen IwBorussia Neunkirchen — Kickers Ossenbach 3:0SB . Wiesbaden — FSB . Main » OS2:0

öerinitsiizs
Nicht in allen Gruppen konnten am Sonn¬

tag die angesetzten Spiele der Bezirksklasse
durchgeführt werden. Einige Treffen mußten
infolge Unbespielbarkeit der Plätze abgesetztund auf einen späteren Termin verlegt wer¬den.

In der Gruppe  West überrascht vor
allem die hohe Niederlage, die die SpVgg.Bad Cannstatt bei der Sport -Vereimgung
Heilbronn bezogen hat . Die Heilbronncr setz¬ten sich durch diesen neuerlichen Sieg an den
zweiten Platz der Tabelle, während Bad
Cannstatt , das allerdings zwei Spiele weni¬
ger hat . vorübergehend auf den dritten Platz
verdrängt wurde . Recht angenehm wirkt sichdies für den Tabellenersten. Sportfreunde
Eßlingen , aus . die jetzt nur noch einen Punkt
benötigen, um endgültig als Meister der
Gruppe West sestzustehen.

In der Gruppe Süd  gab es einige
Veränderungen in der Zusammensetzung der
Gegner am Sonntag . Der Tabellenerste, dir
Spielvereinigung Trossingen. landete zwar
in Schramberg nur einen knappen 2:1-SieH,brachte aber immerhin beide Punkte mitnach Hause. Der FO . Tailfingen war am
Sonntag spielfrei und kann beruhigt sein
durch die Niederlage der Schramberger vonseinem zweiten Platz nicht verdrängt worden
zu sein.

Nach wie vor gespannt bleibt es in der
Gruppe  Ost . Die beiden Spitzenreiter.SpV . Göppingen und SpV . Reutlingen
konnten durch ziemlich klare Siege ihre Posi¬tion weiterhin behaupten . Göppingen schlug
die SpVgg . Tübingen 5:0 und Reutlingensiegte über Sportfreunde Tübingen 4:2.

Gruvve West:
Svortfr . Eßlingen — VfB . Ludwigsburg ausges.Heilbronner SvVgg . — SvBgg . Bad Cannstatt 7:8MTV . Sahn Stuttg . — FV . Zuffenhausen ansges,VsB . Sontheim — Svortfr . Lancken2:1SvBgg . Untertürkheim — VsR . Gaisburg 0:8

Gruvve Oft:
SvV . Gövvtngen — SvBgg . Tübingen ö:oNormannia Gmünd — SvBgg . Kirchheim2:0SvV . Reutlingen — Svortfr . Tübingen 4:2ViR . Aale » — BiR . Heidenheim 2:0FV . Geislingen — SvV . Schorndorf ausgei.

Gruvve Süd:
SvVgg . Schramverg — SvVgg Troiiingen 1:2VfB . Friedrichshofen — ViR . Schwenningen 0:4SC . Schwenningen — FV . Tuttlingen 8:8SvV . Weingarten — Sv . Svaichingen 1:0KB. Ravensburg — FB . Ebingen i :4

Landersviele:
Frankreich — Schweiz 0:1
Schweiz 6 — Frankreich 8 2:1Holland — Belgien 9:3Spanien — Portugal 0:1unerwartete Wendung

Stuttgarter Kickers— Union Böckingen
4 : 2 (0 : 0)

Es war nicht das erstemal,  daß sichdie beiden führenden Vereine ans Stuttgartund Heilbronn vor dem gleichen großen Ziel
der württembergischen Fußballmeisterschaftgegeuüberftanden. Diesmal gab man der
Union Böckingen die größeren Aussichten,
das Spiel und damit die Meisterschaft zu ge¬winnen. Es kam aber anders , die Kickers
nützten nach torloser erster Spielhälfte die
sich ihnen bietenden Möglichkeiten besser ausals der auffallend kraftlos spielende Sturmder Heilbronner Gäste. So kamen die Kik-
kers zu einem etwas glücklichen, aber dochverdienten Sieg mit 4:2, der die Meister¬
schaftsfrage in Württemberg erneut aufrollt;
denn nun haben beide Vereine die "gleichePunktzahl. Höchstwahrscheinlichwerden sie
diesen Stand auch in dem noch ausstehendenSpiel jeder Mannschaft behaupten können.
Wie wir hören, findet dann doch ein Ent-i che i d u n g s s P i e l zwischen denbeiden Mannschaften Kickers und
Union Böckingen statt,  das dann
wohl voraussichtlich in der Adolf-Hitler-
Kampsbahn in Stuttgart am 25. März statt-iinden dürfte.

Schon das äußere Drum und Dran deu¬
tete die Bedeutung des Degerlocher Spielesau . Insgesamt gaben etwa 1 1 000 bis>2 000 Zuschauer  dem Spiel einen
würdigen Rahmen . Sie wurden von den ge¬
zeigten Leistungen nicht enttäuscht, denn esgab ein spannendes schnelles Spiel , das vonbeiden Seiten nüt einer lobenswerten Rit¬
terlichkeit durchgeführt wurde . Auch der
Schiedsrichter Best-Höchst verdiente sich miteiner einwandfreien vorbildlichen Spiellei¬tung ein Lob.

Union  hatte im Feldspiel meist einen
leichten Vorteil . Schon in der ersten Halb¬
zeit hatte sie Aussichten genug, gegen dieetwas unsicher beginnende Stuttgarter Dek-
iuiig den Sieg sicher zu stellen. Die Gäste
spielten besser zusammen und waren schnel¬ler als die Kickers, die nur langsam unter
sich den richtigen Anschluß fanden. So wurde
das Tor der Kickers etwas mehr und einsi-
lmster bedroht, aber der Böckinger Stu -mi
schoß nur wenig, schlecht und ungenau . Die
Kickers sielen mit ihren Angriffen oft ans

Zetlmchmem»er Zichball-AettimiilersikM erktmft
SeuiWand gewinnt das MilülimSiviei gegen Luxemburg mits:i (Z:ft

Der Deutsche Fußballbuud gewann seinen100. Länderkampf im Spiel gegen Luxemburg
mit 9:1 (5:1) Toren . Mit diesem Sieg hat
Deutschland sich gleichzeitig die Endrundezur Fußballweltmeisterschaft erkämpft und
zählt nun zu den 16 Mannschaften, die imSommer die Schlußspiele in Italien aus¬
tragen.

Der Sieg Deutschlands vor 16 000 Zu¬
schauern ist zwar durchaus verdient , aber beidem kritischen Maßstao muß doch berücksich¬tigt werden, daß Luxemburg ein zu un¬
gleicher Gegner  war . Nur der Vertei-
diger Reiners und der Linksaußen Speicher
werden besseren Ansprüchen gerecht. Das
deutsche Schlußdreieck brauchte fast nicht indas Spiel einzugreifen. Gut waren unsere
beiden Außenläufer ; im Sturm zeigte das
Jnnentrio glänzende Leistungen; Hohmannführte seine' Stürmer meisterhaft. Von den
Flügeln gefiel Albrecht besser als der eigen¬nützige Kodierst»

Die Aufnahme der deutschen Mannschaftund ihrer Begleiter übertraf alle Erwartun¬gen. Trotz Bindfadenregen war das städtische
Stadion in Luxemburg überfüllt.  Da¬bei stellten die deutschen Schlachtenbummler
eine starke Gruppe . Recht herzlich gestaltetesich der offizielle Empfang durch die Stadl
Luxemburg. Betrüblich war der Anblick des
Spielfeldes . Ueberall sah man tief aufge¬
weichte Stellen und breite Wasserlachen, sodaß die Anforderungen an die Spieler sehr
große waren.

Dem holländischen Schiedsrichter de Wolf
stellten sich die Mannschaften in der vorge¬
sehenen Ausstellung. Deutschland war durcheine rein westdeutsche Mannschaft vertreten,
die nur durch die Süddeutschen Haringer und
Oehm verstärkt war . Luxemburg hatte An¬stoß, aber der Ball blieb im Morast stecken.
Um ein Haar wäre Deutschland schon in derersten Minute in Führung gegangen, aberdie Flanke von Albrecht streifte knapp am
feindlichen Tore vorbei.

Die deutsche Elf fand sich trotz der schlech-ilen Bodenverhältnisse ausgezeichnet zusam¬

men. Bereits in der 4. Minute  setzte
Nasselnberg das Leder in die Maschen.
Luxemburgs Verteidigung kam bei den
dauerubeu deutschen Angriffen kaum zum
Atemholen. Ein schöner Angriff wurde von
Wigold in der 13. Minute mit dem zweiten
Tore gekrönt. Nach 20 Minuten Spielzeithatte Buchloh den ersten Ball zu halten , aber5 Minuten später lag Deutschland schon mit3 Toren in Front . Wigold wurde hart be¬
drängt , gab das Leder an Albrecht. der mühe¬los einsandte. Ueberraschend kam nach zwei
Minuten der Gegner zu seinem Ehrentor.
Bei einem Vorstoß des rechten Flügels
tauchte urplötzlich der Mittelstürmer Menge!bor dem deutschen Tore auf, und unhaltbarfür Buchloh flitzte der Ball über die Linie.Dieser Erfolg gab den Luxemburgern Mut.

Sie wurden mehrmals gefährlich, ohne jedoch
weitere Erfolge erzielen zu können. Aus deut¬
scher Seite umspielte Hohmann alle gegne¬
rischen Deckungsleute und schoß den 4. Tref¬fer. In der 36. Minute erzielte Rasselnbergdas 5. Tor.

Nach dem Wechsel zeigte die deutsche Elfüber eine Viertelstunde die beste Form des
ganzen Spieles . In 12 Minuten wurden drei
weitere Tore geschossen. Hohmann setzte in
der 7. Minute nach schönem Znsammenspiel
des Gesamtangrisfes den Torsegen fort . Der
deutsche Angriffsführcr sandte 2 Minuten
später auch den siebten Treffer ein, Rasseln¬
berg schoß Nr. 8 und in der vorletzten M-
nute stellte er das Ergebnis endgültig ans9:1.

TB Stuttgart verliert tm Sandvatt«.S
6su >izs

Grnvve Ost:
Ulmer FB . 04 — Turngem . Gövviugen S:11TB . Altenstädt — Turngem. Geislingen ansgef.Svortfr . Tübingen — TBd . Ravensburg 6:4

Grnvve West:
PLV . Stuttgart — Türnges. Stuttgart 7:öEblinger TSV . — Stuttgarter TV . 0:2TB . Bad Cannstatt — TBd . Bad Cannstatt 2:3
Bei den Spielen der württembergischen

Handball -Gauklasse fielen am Sonntag einige
Vorentscheidungen. In der Gruppe West
trat der erwartete Führungswechsel ein.
Stuttgarter Kickers, die gegen den VfB. Stutt¬
gart kampflos zwei Punkte gut erhielten, über¬
nahmen mit einem Punkt "Vorsprung erneut
die Tabellensührung , da die Turugesellschaftbeim Polizeisportvereiu Stuttgart mit dem
Spielverlust vom ersten Platz verdrängtwurde.

In der G r u P P e O st verschafften sich die
Turngemeinde Göppingen einen schönen
Punktvorsprung durch den Sieg über den!Ulmer Fußballverein 94. Das Spiel war

-spannend und in seinem Ausgang durchaus

offen, aber Göppingens Sturm war schuß-
freudiger und in der Torausbeute glücklicher,
denn der Ulmer Torwart war schlecht.
Lerii'lssklslle

Grnvve Neckar:
TB . Georgii -Allianz — TSG . Oehrtngen 7;STV . Sontheim — TB . Marbach 3:2TV . Zuffenhausen — TBö . Stuttgart 8:0

Gruvve Georaii:
TV . Holzheim - TSV . Sellbach 8:2TV . Weiler — TBö . Gövvtngen 3:7Turngem. Tübingen — VfL. Stuttgart 9:3TBd . Eßlingen — SvBgg . 03 Tübingen 11:7

Grnvve Sckwarrwalb:
TV . Alvirsbach — Turngem . Schwenningen 1:9

Kreisklasse:
TB . Mettingen — TV . Obereblingen 10:3DJK . Zuffenhausen — TV . Oßweil 7:öStuttgarter Svortsreunöe — TV . Waldenbuch 8:2FV . Zuffenhausen — MTV . Ludwigsburg 3:2Turngem. Donzdorf — TV . Kuchen 4:8TB . Rechberghauien — TV . Pfauhaufen 4:3Turngem . Donzdorf — TV . Kuchen 4:9TV . Urach — TV . Neubausen 12:3TV . Pfullingen — TV . Metzingen 11:4Turngem . Tuttlingen — TB . Airheim 8:6TV . Wurmlingen — TV . Rietheim 6:ssTV . Rottweil - TV . Rötenbach 4:3TB . Svaichingen - TB . Stetten 11!S r
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